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Codesstrafe im moskauer Studentenprozcssbeantragt
WTB . Moskau . 1. Juli .

I « der gestrigen Abendsitznua der Prozetz-
Verhandlungen gegen Kinderman » ,
Tolscht und Dittmar beantragt der
Staatsanwalt gegen alle drei Angeklagte die
Todesstrafe .

-»

UeSer Sie 10. Gerichtssitzung meldet i&ie Rus -
Inche Telegraphenagentur :
. Der Staatsanwalt verliest in? Unter -
lUchungsaussage Kindermanns vom 6. und
' • Februar , sowie seine Briefe an Dzerschinski
und Kalinin , in denen der Angeklagte seine
terroristischen Absichten nnö seine
Schuld völlig eingesteht . Als ine Verlesung

Protokolls ange« iudigt wird , meldet sich
Holscht krank und erhält auf sein Ersuchen
Krankenurlaub bis zum Abend . Kindermann
erklärt , bei der Protokollabsassung keinem yhy -
Aschen , aber psychischen Druck ausgesetzt ge -
Wesen zu sein . Bezüglich der Entstellung der
Untersuch» ngsprotokolle und der Briefe an
« zerschinski und Kalinin gesteht Kindermann
>u>ch Vorlegung fier Dokumente zu , daß die
Meisten derselben , sowie die Briefe an Dzer -
Mnski und Kalinin von ihm stammten und
bestätigt die Authentizität sämtlicher Unterschrif¬
ten . Er behauptet ,daß von zwei verschiedenen
Personen eine Hyp no tisie r un g vorge¬
kommen wurde ? doch gibt er nachher zu , daß
öie erwähnten Briefe , welche ein volles Ein -
Geständnis enthalten , freiwillig von ihm
geschrieben worden seien .

Der Vorsitzende stellt fest , daß die Aussagen
Andermanns materiell völlig mit denjenigen
Wittmars Übereinstimmren , und daß es das
Gericht für erwiesen hält , daß Kindermann
'einen Kameraden verraten wollte , um sich
selbst zu befreien . Auf die Frage des Vor -
senden an KinÄermaun , ob ihm bekannt sei.
daß Hypnotisierte nach dem hypnotischen Zu -
ftond niemals wüßten , was mit ihnen geschehen
H erwröert Kinöernmnn : Das ist mir völlig
bekannt. Der Vorsitzende stellt fest , datz der
Angeklagte trotzdem behauptet , über die Vor -
Hinge während seines angeblichen hypnotischen
Äuftandes orientiert zu sein.

*

WTB . Berlin . 30. Juni .
. Nach Blättermeldungen soll der Vertreter
?er Anklage in bem Moskauer Prozeß gegen
deutsche Studenteit erklärt haben , das Dementi
bezüglich der Beschäftigung Kindermanns als
Polizeiagent komme nicht direkt vom Mini -
'teriuni des Innern und sei daher wertlos .
'Hierzu teilt der preußisch ? Mi n ister
bes Innern in Ergänzung der amtlichen
u»d vollgültigen Erklärung des Berliner Po -
lizeipräiidenten mit : ' Die Angeklagten Kinder -
wann Wolscht und Dittmar haben weder mit
öer Abteilung l - des Berliner Polizeipräist -
Aums noch auch mit dem Ministerium des
Innern jemals in irgendwelchen unmittel -
baren oder mittelbaren Beziehungen gestan-
^e» . Gegenteilige Behauptungen
Entbehren jeder Grundlage .
„ Kennzeichnend dafür , daß der Moskauer
Gerichtshof nur ein politisches Ziel verfolgt ,
'
.it die Tatsache , d-aß von Anfang an der Ver -
Usch gemacht wurde , den deutsche n ~
tionsr at Hilger von der -deutschen Bot -
Schaft in Moskau in das Verfahren hmeinzu -
ziehen . Die deutsche Regierung hat ihren Bot -
Laster in Moskau angewiesen , gegen me
offenen und versteckten Versuche zwischen dem
^ aationsrat Hilger und der feit langer Zelt
" ' cht mehr bestehenden Organisation .Loniul
^>ne Vevbindung herzustellen . Prote st z u
Erheben . Von zuständiger Stelle wird fer¬
ner darauf hingewiesen , daß sich die Reichs-
Legierung von Anfang mit allen ihr zu Gebote
Gehenden Mitteln nm den Schutz der vor dem
Mischen Gericht stehenden Reichsdeutschen
bemüht hat .

Die Richtlinien des neuen
belgischen Kabineiis

WTB . Brüssel . 1- Juli .
« In der Kammer erklärte Ministerpräsident
^ oullet in seiner Antwort ans die anläßlich
Aner Regierungserklärung geübte Kritik u . a. :
Belgien verhandele augenblicklich mit den^ Ber -
^ nigten Staaten über seine Schulden . Sofort''ach Festigung der finanziellen Lage werde das
Kabinett soziale Reformen in Vorschlag bringen .
„ Der Außenminister Vandervelde sagte , er
^ rde die Politik seiner Vorgänger
Leiter führen . Die Anerkennung Sowjet -
!?ußland .s sei zwar nicht in dem Programm der
^ giernüg enthalten , er meine aber , daß Bel -

zum Zwecke der Verständigung mit den
? ° wjets verhandeln solle, denn es habe in Ruß -
ftftd wichtige Interessen wahrzunehmen . Was

die Rheingrenze betreffe , so müsse er sich
damit begnügen , folgende Tatsachen festzustellen:
Das R u h r g e b i e t fei geräumt , oder werde es
bald sein. Die Franzosen und die Belgier gin-
gen in dieser Frage einig . Solange Deutschland
nicht alle seine Verpflichtungen erfüllt habe , wür -
den die Belgier in der Kölner Zone bleiben .
Die Gesamtheit der Regierung sei in einem
Punkte einig , Belgien solle auf der Geltend -
machung seines Rechts auf Reparativ -
neu und die Sicherheit des Friedens bestehen.

Die deutschen Kolonien unter
fremder Verwaltung .

Deutsch- Siidwestafrika .
E. Genf , 30. Juni .

Die Mandatskommission des Völkerbundes
beschäftigte sich in ihren beiden ausgedehnten
Sitzungen heute ausschließlich mit der Prüfung
des südafrikanische» Mandats über die frühere
deutsche Kolonie Südwestasrika . Als
Vertreter der südafrikanischen Regierung in der
Oberkommission der südafrikanischen Union in
London beantwortete Smith zahlreiche Fragen
eingehend , die ihm aus der Kommission gestellt
wurden . Er gab dabei interessante Einzelheiten
über das zur Beratung stehende Projekt eines
gesetzgebenden Rates für Südwest -
afrika , der ausschließlich aus britischen Iln -
tertanen weißer Rasse zusammengesetzt fein soll .
Bon seinen 24 Mitgliedern werden 12 von der
Verwaltung der Kolonie , die übrigen von den
britischen Untertanen weißer Rasse gewählt . Der
Rat soll zuständig sein für landwirtschaftliche
Fragen , öffentliche Arbeiten , Forstangelegenhei
ten , Fragen auf dem Gebiete der Post -, Tele -
graphen - und Telephonverwaltung , des Ge»
sundheitswefens usw ., aber nicht für die . Pro -
bleme der Eingeborenenpolitik . Weitere be-
merkenswerte Mitteilungen bezogen sich aus das
Anwachsen britischer kapitalistischer Unter -
nehmen im Mandatsgebiet während des ver -
gangenen Jahres , und auf die Frage der Ein -
Verleihung der Eisenbahnen des genannten Ge -
bietes in das Eisenb 'ahnnetz der südafrikanischen
Union .

Sturmszenen im saarländischen
Landesrat.

WTB. Saarbrücken . 30. Juni .
In der heutigen Sitzung des Landesrats kam

es bei den Ausführungen des Abgeordneten
Schmelzer <Dt . Saarl . Vpt . ) zu einem s ch w e -
r e n Zwischenfall , als der Abgeordnete
dem sozialdemokratischen Redner Sender das
Recht absprach, sich einen Proletarier zu nennen ,und von ihm als einem „Herrn Proletarier "
sprach. In heftiger Erregung verbat sich Sen -
der derartige persönliche Bemerkungen und ge-
riet in immer stärkere Erregung , als sich auch
andere Mitglieder der Linken in den Streit ein-
mischten, der schließlich so laut wurde , datz man
die eigenen Worte der durcheinander rufenden
Abgeordneten nicht mehr unterscheiden konnte .
Hier nicht wiederzugebende w ü st e Zwischen -
rufe und Drohungen folgten einander in nn -
unterbrochener Reihenfolge , fodaß der Präsident
die Sitzung auf 10 Minuten unterbrechen mußte .
Als auch während dieser Pause die Erregung
nicht nachließ, und die gegenseitigen Be¬
schimpfungen fortdauerten , wobei die Linke er -
klärte , man werde den Abgeordneten Schmelzer
nicht wieder zu Wort kommen lassen, sah sich
der Präsident genötigt , die Sitzung aus -
z u h e b e n.

Der amtliche französische Bericht
vom marokkanischen Kriegsschauplatz

WTB. Paris , 1 . Juli .
In dem über die Lage in Marokko anögegebe -

nen amtlichen Kommunique heißt es :
Im Osten verschärft sich der seind -

l i ch e Druck in Richtung auf Mfila . Er stößt
auf starke französische Streitkräfte , die die Höhen
nördlich von dieser Stelle besetzt halten . Ernste
Einbrüche in der Gegend von Dahar seien
durch die franzofentreneu Stämme und frauzö -
fischen Streitkräfte aufgehalten worden . Das
Gros des Feindes vermeide gegenwärtig einen
Angriff anf die Frontabschnitte im Zentrum
lind im Osten . Auch im Osten von Kelag haben
feindliche E i u b r ü ch e stattgefunden . Diese
Streitkräfte sollen im Norden des Onergha -
Flusses Schützengräben ausgeworfen haben . Im
Süden von Lukkos fuhren feindliche Streitkräfte
in Stärke von 1500 Mann parallel mit der Linie
der fraiiz 'öfischen Posten , namentlich gegen Ri -
hana , Verteidigungsarbeiten aus .

Veratungen des Auswärtigen Aus
fchusses über die Gicherheitsfrage.

WTB. Berlin , 1 . Juli .
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags trat

heute vormittag wieder zu einer Sitzung zu-
sammen unter dem Vorsitz des Abg. Hergt .
Auf der Tagesordnung stand die B e h a n d -
lung der Sicherheitsfrage . Von der
Reichsregierung waren die Minister Dr . Strese -
mann , Schiele , Neuhaus und Dr . Frenke » zu-
gegen , vom Reichsrat die Vertreter Bayerns
lDr . Preger ) , Sachsens ( Dr . Gradnaner ) , Wii^ t-
tembergs lDr . Bosler ) und andere . Außer den
Mitgliedern und stellvertretenden Mitgliedern ,
die fast vollzählig erschienen waren , horte anch
Reichstagspräsident Löbe die Verhandlungen an .
Der Reichsminister des Auswärtigen , Dr .
S t r e s e m a n n . der vom Staatssekretär von
Schubert begleitet war . leitete die Verhandln «-
gen mit einigen Darlegungen ein.

Volkspartei und Regierung .
WTB. Berlin , 1 . Juli .

Der Parteivorstand und die Reichstagsfrak -
tion der Deutschen Volkspartei traten heute zueiner Sitzung zusammen , um zur gesamten poli -
tischen Lage Stellung zu nehmen .

Die Erörterung ergab volle Uebereinstim -
mung in der Beurteilung der Aktionen der Re -
gieruug und über die zu erfolgenden Schritte .Einmütig wurde einer Anregung des Partei -
Vorsitzenden zugestimmt , zur Klärung der Lageeine baldige Aussprache im Plenum des Reichs-
tages herbeizuführen .

Vertrauensvotum für das
neue griechische Kabinett .

WTB. Athen . 1 . Juli .
Gestern nachmittag stellte sich das Kabinett

Pangalos der Nationalversammlung vor .
Pangalos verlas eine Erklärung , in der die
Regierung die Nationalversammlnila um ihr
Vertrauen bittet und brachte « inen Antrag ein,wonach die Nationalversammlung sich bis
spätestens zum 1ö. Oktober vertagt und einen
Ausschuß von 30 Mitgliedern ernennt der er -
mächtigt werden soll, einen Verfasfungs -
e n t w u r f anzunehmen . Dieser soll darauf in
Kraft gesetzt werden , mutz aber bei ihrem Wie-
derzusammentritt der Nationalveriammlnug
vorgelegt werden , die binnen zwei Wochen
darin Abänderungen vornehmen darf . Neu -
wählen sollen nach dem VerhältniKsystem
ausgeschrieben werde » . Die Nationalver¬
sammlung nahm den Antrag an und sprach der
Regierung mit 185 gegen 14 Stimmen das
Vertrauen aus .

lteberschwemmungskatastrophe
in Galizien .

WTB. Warschau , SO. Juni .
'

Die heftigen Regengüsse, die in den letztenTagen in den polnischen Karpathen nieder -
gingen , verursachten große Ueberschwein -
inungen . Am bedrohlichsten lanten die Nach -
richten aus dem Stromgebiet des Dnjepr . In
Ostgalizien ritz bei Mariampol der Strom eineBrücke mit , auf der sich gerade 15 Kinder
und 5 Soldaten befanden , die sämtlich er -
tranken . Ter Eisenbahnverkehr bei Stryj —
Stanislau mußte unterbrochen werden . Auchin Westgalizien wird die Lage von Stnnde zuStunde bedrohlicher . In Krakau ist die Weichsel
bereits stark über die Ufer getreten und steigt
fortwährend noch um 20 Zentimeter stündlich.Die Bevölkerung flüchtet aus den bedrohten
Gegenden in höher gelegene Ortschaften .

WTB. Warschau , 1 . Juli .
Auf Anregung des Landesmarschalls Raiaj

bildete sich gestern ein ZentralhilfSairs -
f ch n ß zur Linderung der Not in den galizischen
lleberschweinmungsgebieten , dem Ministerpräst -
deut Grabski , der Innenminister , der Minister
für öffentliche Arbeiten und einige Abgeordnete
aus Galizien beitraten . Wie ans den amtlicheu
Meldungen hervorgeht , ist Mittel - Galizien von
der Ueberschivemmiing am meisten betroffen .Der San ist O 'A Meter über das normale
veau gestiegen. Die Vorstädte von P r z e m y s l
liegen unter Wasser. Ministerpräsident Grabski
hat zur Linderung der ersten Not dem galizi -
scheu Woywoden 100 000 Zloty überwiesen .

Die heutige Mendausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten.

Nach der Debatte .
>on unserem Londoner Vertreter .)

Dr . E M.
London. 28. Juni 1925.

Wenn wir von dem taktischen Zweck der vor -
gestrigen Debatte im llntcrhanse absehen, der
von der europäischen Presse inzwischen aus -
führlich und , wie man sagen sollte, etwas vor -
eilig erörtert worden ist , dann ergibt sich , daß
sie eine tiefere Bedentnng besaß , als der dnrch-
schnittliche Zeitnngsleser und politisch iuteres -
fierte Zeitgenosse anzunehmen geneigt ist .

Sie war ein Kamps um die Macht . Austen
Chamberlaiu , Maedonald , Lloyd George ivoll-
ten mehr mit ihren Roden als nur eine Stel -
luuguahme zu dem deutschen, von Briand um-
gemodelten deutsche » Paktvorschlage zum Aus -
druck bringen . Alle drei Reden waren pro -
grammatisch . Austen Chaylberlain sprach fürdie gegenwärtige , Maei >onald für die vergäll -
gene , aber Lloyd George für die kommende Re -
gierung . die er zu bilden hofft . Seine Mäßi -
gung , feine staatsmännische Haltung , seine Be -
hutsamkeit , vor allem die positiven Seiten sei-
ner Ausführungen waren bemerkenswert .Was wir neulich schon andeutungsweise be-
richteten : die schleichende Regierungskrisis fand
ihre unausgesprochene Bestätigung in der Rede
Lloyd Georges . Was gestern noch Vermutung
schien, ist heute offenkundig . Der Kampf um die
innerpolitische Macht iu England bat eingesetzt.Es wäre voreilig . Tag und Stunde künftiger
Ereignisse vorauszusagen . Aber die Tatsache
einer tiefgehenden politischen Bewegung besteht.
Daran läßt sich heute nicht wehr zweifeln . Man
nennt auch fchou die kommenden Männer .
Lloyd George , Sir Robert Hörne . Lord Birken -
head , Lord Be auerb rock usw . Ob Churchill dazu
gehören wird , ist ungewiß . Man wird aber
seine künftigen Roden und Aeußerungen auf-
merksam lesen müssen. «

Ans der Nennung des Namens Lord Bir -
kenhead ergibt sich aber gleichzeitig die Schmie-
rigkeit der Lage . Er ist Mitglied des gegenwär -
tigen Kabinetts . Er kann sich unmöglich an
irgend welchen Jntrigueu oder Maßnahmen
zum Sturze der gegenwärtigen Regierung be¬
teiligen . Aber man erinnert daran , daß er
einer der trenesten Freunde LlonS Georges ist ,man weiß , daß er unbedingt zu der Gruppe der
neuen Männer gehört , und daß er sicherlich
einen hervorragenden Posten in einem »enen
Kabinett erhalten würde . Die Presse ist schon
umgeschwenkt. Die Mehrheit der großen
Blätter verficht ein politisches Programm , das
noch keinen persönlichen Vertreter hat . Nur
eins ist sicher , dem gegenwärtigen Programm
ist man nicht wohl gesounen .Es kann also eines Tages eine Spaltung im
Kabinett , eine Sezession stattfinden und die
Krage , mit der sich alle Welt beschäftigt, ist
nicht die , ob das eines Tages der Fall sein wird ,wann öieS Ereignis eintreten wird , sondern
wie es sich vollziehen dürfte . Das ist das große
Geheimnis .

Sollten 5!enwahlen stattfinden , oder nur eine
Umbildung der Regierung auf dem BoSen der
heutigen Nkehrheitsverhältnisse . sollen bei der
Herbeiführung derKrisis außen - oder innenpoli¬
tische GesichtÄpilnkte ins Feld geführt werden :
Ist es zweckmäßig die Regierung wegen ihrer
Paktpolitik zu stürzen , oder soll man ihr wegendes gestern selbstverständlich angenommenen
Budgets ans Leder gehen ?

Der in seinen Acutzernngen etwas nnbeküm -
merte „Outlock" sagt , weder Seidenzölle noch
Sozialversicherung , bekannt unter iiem Namen
die vier schwarzen Pennies (Der Zwaugsbei -
trag von Arbeitnehmer und Arbeitgeber ) wären
die Ursache der .Kriseugerüchte . sondern der
Pakt , nichts als der Pakt . Das ist sachlich rich -
iig , aber keine Antwort anf nnsere Frage .
Denn man hat Maedonald wegen seines Rus -
senvertrageS gestürzt , aber man meinte das
Protokoll . So kann man heute die >Regierung >
sehr wohl wegen öes Budgets und der Sozial -
Versicherung stürzen und dennoch anf den Pakt
zielen .

Vorläufig liegt der Paktvorschlag indessen in
Berlin . Tic Berliner Politik wird hier mit
großer Aufmerksamkeit verfolgt . Vielleicht
bietet sie eine Handhabe , um weltpolitisch die
Verantwortung anf Deutschland abzuwälzen .
Man wird also vorsichtig sein müssen- Aber
an der hiesigen Unzufriedenheit , an dem Lon .
doner Mißvergnügen wird keine dentsche Ant -
wort etwas ändern können .

Die Inflation in Frankreich .
WTB . Paris , 1 . Jnli . Das „Journal Officiel "

veröffentlicht heute den Text des Abkommens
zwischen dem Finanzminister und der Bank von
Frankreich betr . die Verpflichtung der letzteren ,dein Staate nunmehr weitere Vorschüsse
in Höhe von sechs Millionen Fr an -
k e n znr Verfügung zu stellen.
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Zweck vom Allen Comitc Textilwaren , Leber -
tran und Verbandstoffe im Werte von über
750 000 M . übersandt worden sind .

So sind die freunde in Amerika nach wie vor
bemüht , uns im Kampfe gegen die Tuberkulose ,
die schwerste Gefährdung unserer Jugend und
hartnäckigste u . langwierigste Folge der Kriegs -
zeit , zu unterstützen .

Die Meiervereine an den
Reichspräsidenten

WTB . Berlin , 30. Juni . Der Bund deutscher
Mictervereine e . V . hatte an den Reichspräsi -
deuten eine längere Eingabe gerichtet , in der
u . a , darauf hingewiesen wurde , daß der Reichs -
Präsident in seiner Eigenschaft als Generalfeld -
Marschall in seiner Botschaft vom 16 . 12 . 17 das
Versprechen gegeben hätte , für Behebung der
Wohnungsnot und Schutz vor Miet - und Boden -
wucher einzutreten . In Teutschland sei zur Be -
Hebung der Wohnungsnot viel geredet , aber
wenig gehandelt worden . Die Wohnungsfrage
sei ein Menschheitsproblem und von parteipoli -
tischer Betrachtungsweise loszulösen . Tas
deutsche Volk hätte die Hoffnung , daß sich der
Reichspräsident seiner damaligen ÄnndAevuug
und der darin vertretenen sozialen Auffassung
von Wohnuugs - und Bodenwirtschast erinnern
werde , damit das damals als richtig Anerkannte
jetzt verwirklicht würde . Wenngleich auch die
Gesetzgebung nicht in seiner Hand liege , so habe
er doch in diesen Fragen einen besonderen Ein -
sluß . Keine andere Tat wäre so geeignet für
ihn , das Vertrauen des gesamten deutschen
Volkes zu erringen als die soziale Lösung der
Wohuungs » und Bodenfrage .

Ter Reichspräsident hat geantwortet , daß er
mit Interesse von den vorgebrachte » Fordern » -
gen und dem Inhalt der Eingabe Kenntnis ge-
nommen habe und gerne bereit sei , seine » Ein -
sluß dahin auszuüben , daß dem deutschen Volke
ei» Wohn - und Bodenrecht zuteil werde , unter
dem es zufrieden leben könne .

Die deutschen Architekten gegen die Wohnungs -
Zwangswirtschaft .

München , 29. Juni . Ter Buud Deutscher Ar -
chitekten , der dieser Tage seine Hauptversamm -
lung in München abhielt , nahm in folgender
Entschließung Stellung zur Wohnungsfrage :

„Der Bund deutscher Architekten bestätigt auf
seinem Bundestage in München erneut seine
Forderung auf baldige » befristeten Abban der
Wohnungszwangswirtschaft . Die Wohnungsnot
kann nur durch freie Wirtschaft beseitigt werden .
Er muß daher fordern , daß - die Reichs - und
Staatsregieruugen 1 . unverzüglich einen Plan
für den systematischen Abban der ZwangSwirt -
schaft vorlegen , 2 . eine beschleunigte Beseitigung
der unproduktiv arbeitenden Wohnungsämter
und Mietseinignngsämter vornehmen , 3. uuter
Aufhebung des Reichsmictengefetzes die alten
Mieten an diejenige » i » Neubauten angleichen ,
4 . die freie Bauwirtschaft durch Beseitigung
aller entgegenstehenden Gesetze wieder in ihr
volles Tätigkeitsfeld einsetzen , 5. für den lieber «
gang billige Hypotheken zur Verfügung stellen
und Steuererleichterungen gewähren . Ein auch
für de» Hausbesitzer erträglicher Mieterschutz
muß bis zur Beseitigung der Wohiinngsuot
bestehen bleiben .

"

In den Verhandlungen wurde festgestellt , daß
Berlin in einem Monat 235 000 . H für Personal¬
unkosten in Wohnnngämtern ausgibt .

Empfänge beim Reichspräsidenten .
WTB . Berlin . 20 . Juni . Ter Reichspräsident

empfing den Vorstand des Deutschen Sparkas -
sen - und Giroverbandes , Reichsminister a . D .
Scholz , Stadtrat a . D . Jursch und Geheimrat
Dr . Klein , und nahm von ihnen einen Bericht
über die Lage der deutschen Sparkassen und die
Notwendigkeit der Wiederbelebung des Spar -
siuns entgegen . Später empfing der Reichsprä -
sident den von seinem Urlaub zurückgekehrten
Generaldirektor der Reichsbahn -Gesellschaft ,
Oeser .

Die Schuldenfrage .
Entsendung einer französischen Schulden -

Fundierungskommission nach Amerika .
TU . Paris , 1. Juli

Wie das .^Journal " meldet , beabsichtigt die
französische Regierung , die offiziellen Verband -
lungcn über die Schulwufundierung mit Ame¬
rika zn eröffnen . Der Washingtoner sranzösi -
sche Botschafter wird Kellog offiziell von der be-
vorstehenden Entsendung einer französischen
Dchnldenfnndierungskommission ut Kenntnis
setzen und die sranzösifdjc Schuldver¬
pflichtung grundsätzlich anerken¬
nen .

*
WTB . Washington , 1 . Juli .

Zur Vertagung der Verhandlungen über die
Fundierung der italienischen Kriegs -
schulden wird berichtet , nach einer von italie -
nischer Seite nach Schluß der « eitrigen Sitzung
abgegebenen Erklärung habe der italienische
Bankier Alberti versichert , daß der siskali -
sche Druck in Italien verhältnismäßig größer
sei als in irgend einem anderen Lande und dnh
eine weitere Steigerung zu einer Kapitals -
abwanderung aus Italien führen müsse , daß der
Druck der Besteuerung des Nationaleinkom -
mens sür Italien sechsmal größer sei als für
die Vereinigten Staaten und daß die Nach -
kriegsausgaben Italiens für Heer und Flotte
in Gold geringer seien als vor dem Kriege , im
Gegensatz zu den beträchtlichen Rtt -
stungen in anderen Staaten .

*
WTB . Brüssel . 1 . Juli .

Der belgische Kabinettsrai hat gestern die
Mitglieder der belgischen Mission be-
zeichnet , die in Washington über die Konsolidic -
ruug der Kriegsschulden verhandeln sollen .
Führer der Mission ist der ehemalige Ministe »
Präsident Theuuis . Ihm werden beigegeben
Staatssekretär Franqni , der dem Dawes -Komi -
tee angehört hat , sowie Bankdirektor Eartier ,
der Gouverneur der Nationalbank . Hautain ,
und der zweite Delegierte Belgiens bei der
Repko . Gutt .

*
WTB . London . 1 . Juli .

Nach einer Agenturmelduug aus Washington
werden die Vereinigten Staaten demnächst eine
scharfe Note an Rumänien richten , um die
Fundierung der Nachkriegsschuld , die 45 Millio -
nen Dollars beträgt , zu verlangen .

Beginn der deutsch-tiirkischen Wirtschafte
Verhandlungen .

WTB . Angora , 30. Juni . Unter dem Borsitz
des Handelsministers Ali Djenan , Bey
und des deutschen Botschafters Nadolny ha -
ben die türkischen und die dentschen Abgesandten
die Handelsvertragsverhandlnngen begonnen .
Der Außenminister Tewsik Ruchdi Bey hielt
bei dieser Gelegenheit eine Ansprache , in der er
ausführte : Ich bin glucklich , den Wunsch bei -
der Parteien festzustellen , einen Handelsvertrag
zwischen der Türkei und Deutschland , einem
der größten Industrieländer Europas , abzuschlie -
ßen . Indem ich diese Konferenz eröffne , wünsche
ich ihr einen gliicklichen Ausgang , sowie den De -
legierten einen vollen und schnellen Erfolg ihrer
Arbeite » .

Konflikt im englischen Bergbau .
WTB . London , l . Juli . Die Zechenbesitzer

veröffentlichen ihren Schriftwechsel mit der Ge -
werkschaft der Grubenarbeiter uwd k ü nd i -
gen gleichzeitig in aller Form das Lohn »
t a r i fa b k o m m e n zum 31. Juli . Die Ge -
werkschaft der Grubenarbeiter erklärt , die
Veröffentlichung sei einer Regelung durch
weitere Verhandlungen schädlich . Sic betrachte
das Vorgehen der Zechenbesitzer als Kriegs -
e r k l ä r n n g.

Die Zolldebatten.
VE>Z. Berlin . 30. Juni .

Im handelspolitischen Ausschuß des Reichs -
ta ??s wurde die allgemeine Aussprache über die
Zollvorlag « fortgesetzt . Abg . Horlacher ( Bayr .
Bolksp . ) wies darauf hin . daß die deutsche Volks -
» nährung sich in Zukunft vorzugsweise auf die
beimische Scholle stützen müsse . Maßvolle Agrar -
zölle würden auch die industrielle Produktion
heben und somit bessere Arbeits - uud Lohnbedin -
gnugen auch bei der Industrie schaffen . Abg .
T-r . Schneider - Dresden (D . Vpt . ) führte aus .
daß selbst jede planmäßige Wirtschaft , wie sie
der Kommunismus und der Sozialismus be-
fürworteten , keineswegs ans den Schutzzoll ver¬
nichten könnten , wenn sie nicht einfach die des
Zollschutzes bedürftigen Produktionszweige auf -
geben wolle . Abg . Frhr . v . Richthofen erklärte ,
».s bestehe keine Gefahr , daß eine Zurück -
drängung des ausländische » Wettbewerbs bei
uns zu einer Preissteigerung führe . Abg . Wis -
kel ( Soz . ) war der Ansicht , daß Deutschland zn -
nächst versuche » solle , auf dem Verhandlnngs -
!vege die anderen Länder davon zu überzeugen ,
daß der Freihandel für alle Staaten am Nütz -
lichsten sei . Erst wenn die anderen Staaten den
Freihandel ablehnten , erst dann hätte Deutich -
land ein Recht darauf , sich mit Schntzzollmauern
zu umgeben . Abg . Meuer -Berliu ( Dem ) , er¬
klärt , er habe den Wunsch , zu praktischer Arbeit
zu gelangen , wenn dabei gleichzeitig als Grund -
läge .von Handelsvertragsvcrhandlungen eiu
brauchbarer Tarif fertiggestellt werbe . Bei den
Jndnstriezöllen solle geprüft werden , inwieweit
ite als BerhandlnngSzölle oder als Schutzzölle
gedacht sind , und alsdann dem Grundsatz zur
Anerkennung verholfen werden , daß der Ein -
gang von Rohstoffen und Halbfabrikaten zu er -
leichtern , der von Fertigfabrikaten aber nnter
angemessenen Schutz zu stellen ist . Bei deu
Agrarzöllen befürwortete er , die Frage der B e -
r e i t i ch a f t s - und der gleitenden Zölle
ernsthaft zu prüfen uud zu diesem Zweck Sach -
verständige im Ausschuß zu hören . Hierauf ver -
tagte sich der Ausschuß auf ' Mittwoch .

Reichswirtschastsrat und Zölle .
Pr Berlin , 1 . Juli . Der Zolltarisausschuß des

vorläufigen R e i ch s w i r t s ch a s t s r a t e s hat
einen umfassenden Bericht über seine Stellung -
nähme zur Zollvorlage ausgearbeitet . Der Be -
richt ergänzt den bereits bekannten Bericht über
die Getreidezölle , insbesondere über die übrigen
Landwirtschaftszölle und über die Jndnstriezölle .
In gemeinsamer Sitzung am 30. Juni stimmten
der wirtschastspolitische und der finanzpolitische
Ausschuß des Reichswirtschaftsrates diesen , Be -
richt einstimmig zu uud beschlossen seine Ueber -
Weisung an die Reichsregierung .

Amerikanische Hilfe für
deutsche Kinder .

WTB . Berlin . 30. Juni .
Der Deutsche Zentral -Ausschuß sür die Aus -

landshilse teilt mit : Aus den Erträgnissen der
großen Sammlungen des amerikanischen Süss -
komitees für die deutschen Kinder , des söge -
nannten A l l a u - C o m i t e s , sind zur Unter -
stützuug der Kinder - Erholnngsfürsor ? e noch -
m a l S 200 000 Kilo Kakao und 7000 Kisten
kondensierte Milch zur Verfügung gestellt
worden . Mit Hilfe dieser Spende wird es er -
nent möglich sein , die günstige Wirkung von
Ruhe . Sonne und Luft durch eine entsprechende
Ernährung zu steigern . In erster Linie wird
diese Spende wiederum den durch Tuberkulose -
Infektion in ihrer Gesundheit gefährdeten Kin -
dern zugute kommen .

Zur besonderen Fürsorge für diese Kurder ,
insbesondere zur Förderung geeigneter Heil -
stättenknren wurden außerdem von dem C e n -
t r a l Relief Comitc . der umfassenden Or -
ganisation der Dentsch -Amerikauer . deren Vor -
standsmitqlieder Eugene Hennigson und Dr .
Arnold heute vom Reichskanzler Dr . Luther
empfangen worden find . Waren und Bargeld
im Gesamtwerte von über 250 000 M . in Aus -
sicht gestellt , während bisher für den gleichen

Theater unöMustk
Die Wiener Philharmoniker in Mannheim .

Zwar waren die Wiener Philharmoniker
schon im Vorjahre nach Deutschland gekommen ,
hatten damals wich in Karlsruhe ein Konzert
gegeben , aber das Interesse , sie zu seheu und zu
höre » , war rein künstlerischer oder doch privater
Art . Ihrer diesjährige » Sommerfahrt in 's
alte Reich wurde aber durch festliche Empfänge ,
Ansprachen hoher Persönlichkeiten , vereinigende
Baukette ein halb offizielles Gepräge gegeben ,
man begrüßte die hervorragenden Künstler der
berühmten Kapelle als deutsche Brüder uud gab
ihnen die Sendung aus , Wien uud Oesterreich
ebenfalls brüderlich zu grüße » . So war es in
Berlin , in Köln und anderen deutschen Städten
gewesen , so war es am vergangenen Montag
auch in Mannheim . Schon geranme Zeit vor
dem Eintreffen deS Zuges , der die Wiener
Gäste nach Aiannheim brachte , hatte sich vor dem
Bahuhos eine große Menschenmenge angesam -
melt , mit Blumen und sonstigen Willkommens -
gaben beladen . Sogar eine Harmoniekapelle'
war beordert worden , die herannahenden
Musiker mit Musik zu einpsangen . Aus dem
Bahnsteig erwartete der österreichische Konsul
in Mannheim , Dr . Bobenheim er , die mit
ziemlicher Verspätung eintreffenden Lanoslente ,
die er auf das Herzlichste begrüßte . Die von
der schönen Weise ihres Nationalliedes und vom
Jubel der Bevölkerung nmkluugcneu Phil -
harmouiker vollzogen dann , mit Generalmusik -
direktor Erich Kleiber au der Spitze , deu
Einzug in die Stadt , die sie zunächst in gast -
frenndlicher Weise bewirtete .

Um die Zeit des Konzertbeginus begann eine
wahre Völkerwanderung nach dem großen
Nibeluugensaal , der sich bis in die hinterste
Nische füllte . Wohl an 5000 Personen mögen
anwesend gewesen sein , die ihren Liebling Erich
Kleiber bei seinem Erscheinen ans dem Podium
stürmisch feierten . Im Saale hatten sich Staats -
Präsident Dr . He Up ach , Minister des Innern

Remmele , Oberbürgermeister Dr . Kntzer
und andere Prominente eingefunden . In kur -
zer , warmer Ansprache begrüßte Oberbürger -
meister Dr . Kutzer daö Orchester der Wiener
Staatsoper , hob hervor , daß am grünen Rhein
und an der blaue « Donau stets wahres Deutsch -
tun ? zu Hause gewese » sei und immerdar bleiben
werde . Nach lebhaftem Beifall ergriff Erich
Kleiber , den Taktstock .

Das Program », war insofern nicht glücklich
gestaltet , als es dem herrlichen Orchester nicht
Gelegenheit gab , sein Können , seine Pracht nach
allen Seiten hin zu entfalten . Es fehlte ein
Werk von Richard Strauß , Mahler oder Bruck -
ner . Deu ersten Teil bildeten zwei klassische
Sinfonie » , die „Unvollendete " von Schubert und
Beethovens „Siebente " in A -Dur . Dann folg -
ten Tauzweifeu von Beethoven , Mozart und
Johann Strauß . Natürlich erwies sich das Or -
chester trotzdem als der bestrickende , edle Klang -
körper mit gepflegter , überlegener Technik .
Wundervolle Koutrabässe und unübertreffliche
Holzbläser . Erich Kleiber , in seinen Bewegun¬
gen maßvoller geworden ( darum von vielen als
kühler empfunden gegen früher ) , ist uoch immer
der eminente Berdentlicher und in manchem
eigenwillige Interpret . Bei ihm ist, im Gegen -
satz etwa zu Furtwäugler , der Verstand reger
als das Gefühl Er gibt sich sehr lebhaft , aber
nicht eigentlich vital . Die Beschäftigung mit dem
Kunstwerk führt ihn nicht bis zur Vision .
Irgendwie ist ihm das Notenbild wichtiger
als das Symbol , das dahinter steht . So ver -
schafft er zwar eiueu klaren Ueberblick über
Bau nnd Gliederung einer Partitur , bringt uns
aber nicht den Seelenklang des Erlebnisses . In
dieser Hinsicht blieb das Orchester der Phil -
harmoniker als Ausdrncksinstrument öfters
stumpf , namentlich bei Schubert und Beethoven .
Das hervorragende Musikanteutum Kleibers
zeigte sich am stärksten in der delikaten Wiedergabe
der sechs deutsche » Tänze Mozarts , die ünmittel -
bar wirkten und ans das Auditorium einen be¬
zaubernde » Eindruck wachten . Daß kein Or -
chester der Welt Joh . Straußens nuvergang -
lichen Walzer „An der schönen blauen Donau "
vollendeter und berückender spielt als die Wie¬

ner Philharmoniker , ist bekannt und die glän -
zende , hinreißende Wiedergabe bewies eS auf 's
neue . Sie weckte hellste Begeisterung . A . R .

Julius Weismann -Woche in Freiburg i. Br .

Tie zu Ehren des Komponisten im Freibnrger
Stadttheater veranstaltete Julius Weismann -
Festwoche ließ die Weiten seines Schöpfertums ,
das ihn in die erste Reihe der beute schaffende »
Tonfetzer stellt , voll erkenne » . WeiSmann hat
allen seinen Werken den Stempel seiner außer -
gewöhnlichen Persönlichfeit aufzudrücken gewußt .
Sein gesamtes Schaffen gewinnt dadurch eine
Stileinheit , die über die Programmatik und
Wirren unserer Tage hinaus dauern wird als
Offenbarung einer unstillbaren Sehnsucht nach
Erhöhung unseres eigenen Ichs .

Den krönenden Höhepunkt der Festwoche be-
deutete die Uraussührung der Oper „Leonee
nnd Lena "

. Aus dem übermütigen Lustspiel
Georg Büchners gestaltete sich der Komponist den
Text . Um jeden Mißdeutungen zu begegnen ,
sei ausdrücklich festgestellt , daß in der Oper
WeiSmanns ein völlig nenes Werk vorliegt : die
mit Gallizismen überreich gesättigte Handlung
wurde der zeitgebundenen Tendenzen und der
realistischen Satire entkleidet und in eine Sphäre
märchenhafter Romantik verlegt . Aus Büchners
Werk wurde so kein Mnsikdrama im herkömm -
liche» Sinne , sondern eine lyrische Oper , die
durch den Wechsel der Stimmungen dramatisches
Leben erhält . Die Liebesgeschichte des Prinzen
Leonee , der aus einem trübsinnigen , blasierten
Hamlettyp durch das Erlebnis der Natur zum
Menschen wird , die humorigen Rüpelszenen des
Landstreichers Balerio , die unproblematische Ge -
sühlsinnigkeit der Prinzessin Lena und die Kari -
katuren des Hofstaates geben die Grundthemen
der Musik . Wie wenig sich WeiSmann an Büch -
ners Werk gehalten hat , beweist die Gestalt des
Königs , der .bei Büchner als Trottel gezeichnet ,
fast tragische Gewalt erhält , während Valerio
als Conferencier der Situatioueu au Charakte¬
ristik gewinnt . Tic ausgezeichnet klingende ,
maßvoll moderne Musik ist von starker Seelen -
dramatik getragen , nie begleitende Jllustratiou ,
stets Ausdruck inneren Geschehens . Die sinnliche

Das neue belgische Kabinett .
Nach 73tägiger Dauer ist die belgische Mini -

sterkrisis nunmehr gelöst und das neue Kabine »
Poullet zustaudegekommen . Die Neuwahlen
der Kammer vom 5. April hatten keiner einzige »

Partei die absolute Mehrheit erbracht . Die
zialisten erhielten 07 Sitze , die Katholiken
und die Liberalen nur 22 . Zwei Flamen uuo
zwei Kommunisten konnten ebenso unmötU »v
den Ausschlag geben für die Erlangung et " «

sicheren Regierungsmehrheit .
Der König berief nacheinander die uerschie-

denen Parteiführer zu sich, doch alle scheiterten
bei ihren Bemühuugen , ein Ministerium I« '

stände zu bringen , bis schließlich als letzte HoN'

nuug der Katholik Poullet blieb , der in auc »

Lager » großes Ansehen genießt . Hätte auch
den Austrag als unerfüllbar dem Könige zur » « '

geben müssen , so wäre als äußerster Auswc6
lediglich die Auslösung der Kammer übrig rt«*
blieben .

Das neue Kabiuett Poullet setzt sich zusammen
aus 5 Katholiken . 5 Sozialisten uud 2 Minister «,
die der liberalen Partei nahestehen und
Genehmigung ihrer Partei in das Kabinet
Poullet eintraten . Von diesen beiden liberalen
Ministern gilt der eine als fortschrittlich und der
andere als konservativ . Poullet selbst über -

nahm außer Präsidium uoch das Ministerium
für Volkswirtschaft : Vize -Präsident und Mm «'

ster des Aeußeren wurde der bekannte Soziam -
Vandervelde . Aus dem früheren Kabinen
wurde außer Vandervelde H u y s m a u s übel '

nommen , der unter Theuuis Außeumiuister war ,
unter Poullet das Miuisterium für Kunst u « °

Wissenschaft übernahm Da auch Poullet »u
einem der früheren Kabinette TheuniS gehörie ,
liegt es auf der Hand , daß in der belgische "
Airßenpolitik keinerlei Aeuderung eintreten
wird , da drei Mitglieder des Kabinetts Povllel
bereits die Politik des Vorgängers Theuuis g ' -

billigt haben . Die Allianee mit Frankreich unö
Belgien , die uuter Delaeroix , Carton de Wiarl
uud Theuuis die oberste Richtlinie der gesamten
belgischen Außenpolitik war , wird daher auw
von Poullet unbedingt fortgesetzt werden . Van -
dervelde , der jetzige Außenminister , hat , trotzdem
er Sozialist war , den Versailler Vertrag unter¬
zeichnet . Wenn er allerdings späterhin das
Ruhrabeuteuer Poiuearss bekämpfte , so geschah
dies nur scheinbar , denn jedesmal , wenn es dar -

auf ankam , die Minister Theuuis , Jaspar und
HuysmauS im Parlament zu unterstützen , » "'
mit Frankreich gemeinsam gegen Deutschlaud z »
arbeiten , so war Vandervelde derjenige , der stw
hierbei nicht chauvinistisch genug gebärden
konnte . Uebrigens waren er sowohl wie Poul¬
let Mitglieder jenes Kabiitetts Delaeroix , das
s . Z . einstimmig die Unterzeichnung eines e » d -

gültigen Militärabkommens mit Frankreich bc-
schloß .

Außenpolitisch wird sich aus all diesen Grun -
den in der belgischen Politik , namentlich Deutsch "
land gegenüber , nicht das Geringste ändern .

In der inneren Politik allerdings hal
sich in Brüssel ein ziemlicher Wandel vollzogen .
Die belgische Innenpolitik hat mit der Bildung
des Kabinetts Ponllet eine entschiedene Wendung
von einer konservativen zur demokratischen Rc -

gierung unternommen . Ungeklärt bleibt die.
Frage , wie sich diese Wendung in dem neu au !-

tauchenden Kampf zwischen Flamen uud Wal -
lonen auswirken wird . Denn die wollonische
Bevölkerung beurteitt das Kabinett Poullet -
Vandervelde mit großer Reserve . In ihm sind
wohl einige hervorragende flämische Führer ,
aber kein einziger Wallone vertreten . Vorläuft '

allerdings hoffen die katholische und sozialistische
Partei , zu denen auch zahlreiche Walloueu fl c '
hören , die alten Stammesgegeusätze zu überwin¬
den . Wie weit ihnen dies gelingen wird , bleibt
abzuwarten .

Bürsten - Vogel \
3 Friedrichsplatz 3 Tel. 1424.

Fülle der Harmonik entfaltet sich im Lyrisches
zu hymnischen Steigerungen . Ter ganze zweue
Akt gibt eine herrlich blühende unendliche 3R C'
lodie , deren Energien ganz im Dienste der Cho -
rakteristik aufgehen . Ter ganze letzte Akt zciflj
Weismann von einer ganz nenen Seite . Au »
den burlesken Bildern (Aufzug der Bauern » n«
Hosszencn ) sprechen soviel instrumentaler
und urwiichsige Komik , daß man dem Komv ^ '
nisten bald einen komischen Vorwurf mach ^

'
möchte . WeiSmann trägt die Berufung in 1™ '
dem deutschen Volke die komische Oper zu schc «'
ken.

Gegenüber der herb - männlichen Haltung vo >>

„Leonee und Lena " wirkt Weismanns erste Oper
„Schwanenweiß " unmittelbarer . Auch hier guiur
der geistige Gehalt immer stärker aus dem
Chaos des Jnstinktiv -Unbewnßten hervor . Alle »
ist aus einfache , naive Linien gestellt . Die
lodien , deren volksliedhafter Charakter über «»
gewahrt bleibt , strömen in unerschöpflicher Fiil »̂

Die Musik , seit Wagners Worttondrama zum
Mittel degradiert , wird wieder Selbstzweck .
dieser rein instinktmäßigen Erfassung der Mu 'u
kam Weismann auf dem Umweg über feine L >e-
der , die seine Persönlichkeit am wesentlichsten
beleuchten . Weismanns Kammermusik hat w"
aus der romantischen Stilform heranskristall >-
fiert . Sie bezeichnet die Abkehr von der Thnillc -

Schule , die die großen Formungetüme der Sin «

fonik propagierte . In den sinfonischen Werken
vereinigen sich romantische Farbensülle M»
modernen Stilelementen zn neuer Einheit : all ^
formt sich und wird . WeiSmann selbst dirigierte
seine schwerblütige Rhapsodie op . 56 und fei «,

°f :
90 „Musik für kleines Orchester zu der GeickM ^
von Xaeer Dampfkessel und der Frau Musika
(nach Walter Calö ) . In dem als UranfsührunS
Gespielten gibt der Komponist in einer freien
einsätzige » Knmn ?ersi » fonie suitenhaft vorüber -

ziehende Visionen . Mit virtuosem Musikanten
tum spielte er sein B -Dur -Klavierkonzert .

Die „Schwanenweiß "-Aussührung uuter Weis -

manns Leitung war von einzigartiger GeschO,
senheit , die Jnszcne von bildnerischer Stilkral ^
Weismann war Gegenstand stürmischer Hulo >-

guugen . Friedrich W . Herzog .
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Tagung der Landwirtschaftskammer
Bildung der Gruppe : Badischer Landwirtschaftlicher Hauptverband —
Wahl des Präsidenten - Graf Douglas gewählt - Hauptverband und

Bauernverein .
DZ. Karlsruhe , i . Juli .

Zu Beginn der heutigen Sitzung wurden die
zueewählten Mitglieder vom Alterspräsi -

Ziegelrtiaier begrüßt . Eingegangen ist
Mitteilung , daß sich die dem Landbund und

^ enossenschastsverband nahestehenden 21 Mit -»neder ( einschließlich Arbeitnehmer » zu einer
Gruppe „Badischer landwirtschast -> cher Sanptverband "

zusammengeschlos¬sen haben .
Einstimmige Annahme findet ein Antrag Tr .

Aengenheister . wonach sich der Vorstand der
Ummer aus mindestens 7 Mitgliedern bezw .Stellvertretern zusammensetzen soll . Es folgtnunmehr die

Wahl des neuen Vorstandes .
Samens des Bad . Waldbesitzerverbandes schlägt« u? . Duffner den G r a s e n D o u g l a s als
Griten Vorsitzenden der Kammer vor . Staats -

Wcißhanpt -Psnllendorf sieht in dem Grafen
Douglas eine neutrale Persönlichkeit , dessen
^ ' ahl auch der Badisch « Bauernverein zuslim -wen könne . Eine gleiche Erklärung gibt der
Zertreter des Landw . Vereins ab . General -«trektor Schön wendet sich gegen den Vorschlag ,
^ tan habe den Wahlkampf unter dem Schlag -« ort geführt : „ .Hinaus mit der Politik aus der
^andwirtschaftskaminer " und dabei die Paroleerfochten : Für oder gegen den Präsidenten
Gebhard ! Nun sei an Stelle der Politik die Gc -walt gesetzt worden . Tenn die gestrige Znwahlvon 12 Mitgliedern entspringe nicht dem Willen
M Versicherung und Toleranz , sondern sei ein
^ kt der Gewalt . Man habe verdiente seitherige
Mitglieder beiseite geschobeil und „waschechte
Zentrale ^

in die Kammer gewählt . Was jetzt»eichehe, sct ein Tkandal . Unter der Parole»unparteiischer Präsident " gehe man dazu über ,«er zweftstärksten Gruppe die ihr gebührende
£ oHc im Präsidium vorzuenthalten/Man wolle'yr von 9 Sitzen nur 2 zubilligen und die 6 Ar -
Zeitnehmer überhaupt nicht zu Wort kommenlauen .

Bei der Abstimmung wird Graf Douglaswft 31 Stimmen zum Vorsitzenden gewählt .- 4 Mitglieder des Hauptverbandes gaben weißeZettel ab .
Tie Wahl des stellvertretende » Vor -

Wenden fällt mit 23 Stimmen auf Staatsrat« e i ß h a u p t - Psullendorf . Wiederum wurden*4 weiße Zettel abgegeben . Der seitherige Prä -
udent Gebhard erhielt eine Stimme .

Graf Douglas
übernimmt sein Amt mit der Versicherung , daßer seine ganze Energie und Kraft einsetzenwerde , um das in ihn gesetzte Vertrauen zu
rechtfertigen . Er fühle sich nunmehr als Ver -
reter aller Gruppen . Seine erste Pflicht bestehe

Tank gegen die Männer , die in der alten
Kammer große und wertvolle Arbeit geleistetBatten . Dem scheidenden Präsidenten Gebhard
Wusse man das Zeugnis ausstellen , daß er im -
wer nur das Beste gewollt und seine ganze Per -wn für das Wohl der Kammer eingesetzt habe ,« cöge das Zusammenarbeiten anch im neuen
.̂ orstand ein gutes sein und sich die Beamten -'chaft weiterhin von dem bisherigen hohen
Leiste getragen wissen . Auch mit der Regierungwollen wir in sachlicher Arbeit ersprießlich zu -
lammenwirken . Nach einem Hinweis auf die
iui manchen verzweifelte Lage der Landwirt -
' Waft schloß der neue Präsident mit einem hoff -
nungsvollen Ausblick auf die Zukunft . Er
glaubt , daß die zähe Kraft des Bauern doch
l' eeen und der Landwirtschaft , gleichwie der badi ->chen Heimat glücklichere Zeiten beschieden sein
werden . (Beifall .)

Der Wahl der übrigen Borstandsmitglieder
und deren Stellvertreter geht eine längere , teil »
weise sehr erregte Debatte voraus . Abg . Klai -

i i

ber beschwert sich darüber , baß man deu sechs
Arbeitnehmern seiner Gruppe keine Vertretung
im Vorstand einräumen wolle und spricht von
Vergewaltigung .

Mitglied Soll (Arbeitnehmer ) ist dafür , daß
zwei gewerkschaftliche Vertreter gewählt wür -
den . die auch Verbindung mit den Arbeitneh -
mern hätten . Frhr . v . Stotzingen bemerkt , die
Person des neuen Präsidenten widerspreche der
Legendenbildung , als ob man die Gegenseite
vergewaltigen wolle . Der Redner betonte im
übrigen die Unabhängigkeit des B a u e r n v e r -
eins vom Zentrum .

Abg . Duffner bemängelt den vom Abg . Klai -
ber in einem Zwischenruf angeschlagenen Ton .

Abg . Gebhard erklärt : Wir betteln nicht , wir
fordern nur unser Recht und protestieren gegen
die Gewalt .

Abg . Klaiber hält daran fest, daß der Bauern -
verein eine Filiale des Zentrums sei.

Nach weiteren , von lebhaften Zwischenrufen
begleiteten Auseinandersetzungen tritt eine
kurze Pause ein , damit sich die Gruppen bespre -
chen können .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung begründet
Mitglied Ströbel auch seinerseits den Stand -
punkt , daß die Vertreter der beiden Arbeitneh -
mer - Organisationen Sitz und Stimme im Vor -
stand erhalten sollen . Mitglied Ball beansprucht
einen Vertreter für den Gemüsebau . Es wird
sodann zur Wahl der Arbeitgeber geschritten .

Die Mitglieder Gebhard und Seitz (Haupt -
verband ) , sowie v . Stotzingen und Schill ( Bau -
ernverein ) werden einstimmig in den Borstand
berufen .

Für die Arbeitnehmer treten ein die Ge -
wcrkschaftler Strobel und Soll , auf die sich
28 Stimmen vereinigten .

Ohne Schwierigkeit vollzieht sich die Wahl der
Stellvertreter .

Als neuntes Vorstandsmitglied fungiert kraft
Vertrages Präsident Wachs vom Landwirtschast -
lichen Berein . Geraume Zeit beansprucht die
jetzt folgende Wahl der Ausschüsse und der
Kammervertretcr bei anderen Kör -
per schalten .

Differenzen ergebe » sich für die Berufungen
in den Deutschen L a n d w i r t s ch a f t s r a t.
Der Vorschlag des Bauernvereines verzeichnet
die Namen Douglas . Weißhaupt -Pfullendorf .Dr . Aengenheister und Klaiber . Ter Haupt -
verband wünscht einen zweiten Vertreter in der
Person des Herrn Gebhard . Im ersten Wahl -
gang werden gewählt Graf Douglas mit 36 und
Klaiber mit 12 Stimmen , während Weißhaupt ,Tr . Aengenheister und Gebhard mit je 30
Stimmen in Stichwahl kommen . Abg . Duffner
erklärt , daß auf seiner Softe nur die Namen
Weißhaupt und Dr . Aengenheister in Krage
kämen : Direktor Füller fordert seine Gruppe
aus , nur für Gebhard zat stimmen .

Ter zweite Wahlgang ergibt für Dr . Aengen -
Heister 30, Weißhaupt 29 und Gebhard 23Stim -
men , so daß die ersten beiden gewählt sind . Zu
Stellvertretern werden bestellt Direktor Dr .Müller ( für Graf Tonglas ) , Schön ( für Klai -
ber ) , Präsident Wachs ( für Tr . Aengenheister )und Frhr . v . Stotzingen (für Weißhaupt ) .

Gegen 'Ai Uhr tritt Vertagung bis 2 Uhr ein .
An der ' Pausc hält der Vorstand eine Sitzung ab .

Frische Milch in den Bahnhofswirtschaften .
VDZ. Berlin , 30. Juni . Ein im Reichstag ein »

gegangener deutschnationaler Antrag fordert
eine Wirkung auf die Reichsbahn dahingehend ,daß die Bahnhofswirtschaften angewiesen wer -
den , frische Milch zum Verkauf an die Reisenden
bereitzuhalten .

Karlsruher Kunstleben .
Kunsthandlung E . Buchte (Jnh . Bertsch ).
Ein früherer Karlsruher Künstler , Fritz

Huppert , jetzt in München , bringt sich mit
einem reichentwickelten graphischen Wert seiner
Heimat wieder in Ertnueruug . Fritz Ruppert ,öer Kellerschüler , hat früher schon gelegentlich
" ch als sicherer Zeichner im Figuraleu erwie -
sen. Er bestätigt sein Können auf diesem Ge -
biete durch die Radierungen „Pepi " und „lie -
Sender Akt ." Aber darüber hinaus gibt seine
>etzige Ausstellung Kunde von seiner Sicherheit
!>t der Darstellung landschaftlicher Charaktere
lehr verschiedener Landschaftsbezirke . Hervor -
seiend charakterisiert er in den Lithographien
leine ehemalige Albtalheimat . Er gibt darin
besonders anmutende Heimatkunstblätter von
» rauenalb (mit der Klosterkirchenruine ) I und II,
von Marxzell , Moosbrunn , Plotzbergmühle I
Und II, voil einem Schwarzwaldhaus usf ., die
ledem Wander - und Heimatvereiu in ihrer kla -
*e» und technischen Sauberkeit lieb sein müß -
len . Damit ist aber das Landschastsgebiet bei
weitem nicht erschöpft . Die Brecherspitze bei
? chliersee , Anrach u . a . sind ans seiner jetzigen
Heimat in Oberbayern , Taoramia , Arani ,
^ nialsi , Portofino , Ravello , S . Andrea in Rom ,
Tivoli usf . geben Zeugnis , wie Ruppert sich auch
ftemde Landfchaftsformen zu eigen machen weiß ,
Und wie es ihm gelingt , ihren Charakter mit
Ucherer Hand und erkennendem Sinn zu ge-
»alten .
. Die weiteren Werke malerischer Art sind durch
die Namen C. Blume ( Fcldberg im Herbst ) .
U - Butz ( Hardtwald , Landschaft », F . F e h r
'Jauernhof ), A . G n g e l h a r d ( Parklandschast ,
Sommer an der Alb », Ang . Gebhard
>Tchwarzwaldhos ) , Cäc . Im graben ( Herbst
Sjt Bach ) , W . Nagel ( Winter ) und Karl
kalter ( Bei Daxlanden I nnd II , bei Bulach »
M . vertreten , deren Kunstcharakter schon des
öfteren vor kurzer Zeit hier besprochen
wurde . Es darf nur der Hinweis nicht fehlen ,
M diese Künstler auch bei E . Bnchle ( Jnh .^ ertsch ) vertreten sind . B .

Galerie Moos .
Unter dem halben Dutzend von Ausstellern

tritt Otto A n g st mit seinen zum Teil großen
Formaten stark heraus . Der Künstler vom Kai -
serstuhl wertet in betonter Weise seine Heimat -
welt für seine Gemälde aus : die romantischen
Burgmotive , die Altwasser , die Hohlwege im
Loßgrund , der Weinberge usf . , so daß man im
Hinblick darauf , daß auch die Kaiserstuhlschrift -
stellen « Pauline Wörner jetzt bei Reclam er -
schienen ist , sagen kann , der Kaiserstuhl trete in
das kulturelle Blickfeld der Schaffenden , da außer
Angst ja auch Prof . Bühler die Kaiserstuhlland -
schast als spezielles Gebiet für seine Landschafts -
kunst nimmt . Um dieses an Natur und Men -
schen eigentümliche Gebiet erfassen zu können ,
bedarf es vielleicht besonderer Veranlagung -
Angst hat das Temperament , das Urtümliche und
Eigenartige seiner Heimatlandschaft auszuschöp -
scn , sowohl nach der südlichen , wie nach der von
Kultur unbeleckten Seite hin . Seine Bilder
wirken deshalb dekorativ und fremdartig zu ^
gleich . Angst ist Kolorist und Stimmungsmaler ,allerdings ist der Ausgleich noch nicht zur vollen
Harmonie gelangt , was sich sowohl aus der
manchmal heftigen Setzung der Farben '

, wie ausder dramatischen Behandlung der Lüfte uss er -
gibt . In der „Hohlgasse " mit dem blauen Him -mel ist er seinem Ziel am nächsten gekommen .

Wesentliche Kontraste in Auffassung und Aus¬druck zn Angst bilden Schwarwaldmalereien vonKarl Bartels . der mit „Alpenblick "
. „Win -

terbach , „Abend am Bach "
, „Sonnenuntergang "

usf . sich um die Gestaltung der Schönheiten des
Schwarzwaldes bemüht und sie mit einfachenMitteln und in schlichter Auffassung wiedergibt .Ebenso hat Ferd . Dörr mit seinen Werken vom
Bodensee ( Bodensce , Reichenau , Ermatingen )
sich malerisch um sein altes Studiengebiet vom
Bodensee bemüht und die sanften Reize dieser
im Kunst - und Kulturleben unserer Tage wie --
der neubelebten Gegend neu erfaßt . Mit G .K Ullrichs Jnnenraumbildunge » von „Burg
Hohenzollern "

, der „Bauernstube "
, den „Dah -

lien " usf . hat die koloristische , mit dem „Boden -
seeschilf" und dem „ Schneefelü " die Stim¬
mungskunst des Künstlers neu bestätigt . R .

Deutsches Reich
Der Ausbau der Angestelltenversicherung .

VDZ . Berlin , 30. Juni . Tcm Reichstag ist ein
Gesetzentwurf über den Ausbau der Angestellten -
Versicherung zugegangen . Der Entwurf bringt
in der Hauptsache einen neuen Leistungs - und
Beitragstaris . Er erhöht den Grundbetrag von
360 auf 180 Mk . , den Ktnderzuichuß von 36 auf
90 Mk . und den Prozentsatz für die Stoigcrungs -
betrüge aus den seit 1 . Januar 1921 geleisteten
Beiträgen von 10 aus 15 Mk . Als Ausgleich wird
eine Erhöhung der Beiträge vorgeschlagen . Es
werben für die Zukunft sechs Gehaltsklassen ge-
schaffen . In der Klasse A (50 M \ soll der Beitrag2 M , in der Klasse B ( 100 M ) , 1 .U , in der Klasse C
(200 J ( ) 8 M , in der Klasse D | 300 . H) 12 Jt , in
der Klasse E ( 400 Jl ) 16 Jl und in der Klasse F
( bei einem Gehalt von mehr als 400 Jt ) 20 Jt be¬
tragen . Außerdem werden zwei neue KlassenG und H für freiwillige Wefterversicherung ge¬
schaffen , in denen der Beitrag 25 . K bezw . 30 Jl
beträgt .

Dr . Bests Angriffe auf deutschnationale
Abgeordnete .

Fr . Berlin , 30. Jnni . ReichstagsabgeordnetcrDr . Best veröffentlicht im Anschluß an seine
Beschuldigungen gegen die Abgg . Dr . Ober -
sohren , Dr . Rademacher , Freiherr von
.» i ch tho f c it und gegen deuZentrnmsabgeord -
neten S ch c t t e r eine Erklärung , in der erfeine Behauptung , daß die genannten Abgeord -
neten an der Aufivertungsfrage materiell in -
terefsiert feien , aufrecht erhält und mitteilt , daßer gegen die „Kreil ^zeitung "

, die sein Verhalten
kritisiert habe , strafrechtlich vorgehen werde .Weiter habe er beim Reichstag beantragt , die
Genehmigung zur strafrechtlichen Verfolgungder Abgg . Dr . Oberfohren und Dr . Rademacher
zu erteilen . Wie die „Voss . Zeitg .

" hört , beab -
sichtigen die angegriffenen Abgeordneten eben -
falls gerichtlich gegen Dr . Best vorzugehen .

Der Barmatsreund Bauer .
Berlin , I . Juli . Unter «dem Drnck der ersten

allgemeinen Entrüstung über die Zustände ,die durch die Enthüllungen der Barmatge -
schäfte bekannt wurden , hat der Bezirksrat der
sozialdemokratischen Partei Groß -Berlins den
ehemaligen Reichskanzler Bauer aus '

der
Partei ausgeschlossen . Bauer ist durchdie Enthüllungen schwer bloß gestellt . Seine
spätere Vernehmung vor dem Untersuchungs¬
ausschuß hat bestätigt , daß er durch seine gc -
schästlichen Beziehungen zu Barmat jedenfalls
eine höchst bedenkliche Rolle als Politiker
spielte . Trotzdem hat nun ein Schiedsgericht
der sozialdemokratischen Partei gestern be-
schlössen, den Ausschluß Bauers als ungerecht -
fertigt zu erklären und ihn aufzuheben .Das deutsche Volk hat also Aufsicht . Bauer
eines Tages wieder als Reichskanzler zu be -
grüßen .
Die Bearbeitung der Untersuchung des Falles

Barmat .
WTB . Berlin , 30. Juni . Auf eine kleine An -

frage der dentschnationalen Landtagsfraktion
antwortete der preußische Justizminister , die
Übernahme der Bearbeitung der Strafsache
gegen Barmat und Genossen durch den General -
staatSanwalt beim Kammergericht beruhe auf
§ 115 des Deutschen Gerichtsverfaffungsgefetzes .
Maßgebend fei in erster Linie die Erwägung
gewesen , daß bei der Eigenart und der Beden -
tung der tatsächlich rechtlich besonders schwieri -
gen Sache die Nachprüfung des Unterfuchnngö -
ergebniffes nach Abschluß der Voruntersuchung
durch eiue übergeordnete Stelle als beste Ge -
währ für eine zutreffende und förderliche Bear -
beitnng erschienen sei.

Disziplinarverfahren gegen Kriminal -
oberinspektor Klinghammer .

J ' r . Berlin , 1 . Jnli . Gegen den Kriminal -
oberinspektor Klinghammer ist, wie die Blätter
hören , ein Disziplinarverfahren eingeleitet wor -
den . Klinghammer hatte vor dem Barmat -

Amtsbühler ist mit einer Anzahl seiner
freundlichen Sommerbilder ( Mäher , Pflüger ,
Sommer . Holzschlag , Obstgarten usf . » vertreten ,
während Hans Schwall das Schwarz - Weiß
in seinen teils symbolischen , teils allegorischen
Holzschnitten vertritt , ohne Landschaft und Still -
leben zu vergeffen : letzteres hat er in zwei Tö -
nen gedruckt , ohne damit die Wirkung steigern
zu können . B .

Kirnft unb Mssmsckmst
Anthroposophische Gesellschaft . Man schreibtuns : Dr Hahn , ein Lehrer der freien Waldorf -

schule in Stuttgart , hielt jüngst einen begeister -ten und wirklich mitbegeisternden Vortrag über
„Werk und Leben Rudolf Steiners ." Alle , dieden Vortrag hörten , werden dieses eine zugeben ,daß er auf einem kaum zn überbietenden uni -
verseilen Bildungsniveau stand und daß es
klar wurde , nur von einem solchen Niveau äus
kann man Rudolf Steiners wahres Wesen und
sein Werk verstehen . Dr . Hahn entwickelte im
Zusammenhang mit dem Lebens - und Bildnngs -
gang Rudolf Steiners die Bedeutung feiner
fundamentalen Ideen und Methoden für das
gesamte Kulturleben . Der Redner schilderte aus
eigenem Erleben das Wirken und Arbeiten
Steiners . Erschütternd war die Schilderung ,wie Rudolf Steiner nach dem Brande des
Goetheanumbaues , der ein Werk von zehn
Jahren technischer und künstlerischer Arbeit
darstellte , am nächsten Morgen ungebeugt einen
angekündigten naturwissenschaftliche » Kursus
fortsetzte , nur mit einem Satze des herzzorschmet -
ternden Unglücks gedenkend . Dr . Hahn gab in
groben Wesenszügen die deutsche Kulturentmick -
lung seit Goethe bis Haeckel und wies am Le -
bensgange Rudolf Steiners und seinen Werken
nach , wie hier ein Mann in tiefster Weise alles ,was fruchtbar und zukunftsweisend war , von
allen Seiten ailfgriff und es aus Einseitigkeiten
erlösend znr universellen Welterkenntnis der
Anthroposophie mit neuer ErkenntniSmethode
weiterführte Indem er die intuitive Er -
kenntnisart eines Goethes , wie sie dieser aus

Mr. 298. Seite S
ansfchuß Beschuldigungen gegen seinen ehe -
maligen Vorgesetzten , den Ministerialdirektor
Dr . Falk , erhoben , die sich nach eingehender Prü -
fung als haltlos herausstellten .

HaöifchePolitik
Der Schiedsspruch in der Vadischen Textil -

industrie .
Man schreibt uns :
Am vergangenen Freitag fanden vor dem

Landesschlichter in Karlsruhe die Lohuverhand -
luugeu für die Badische Textilindustrie statt . Die
Lohnkommissionen beider Parteien waren sehr
stark vertreten . Die Arbeitnehmervertreter
boten alles auf , um die Arbeitgeber von der
Notwendigkeit und Durchführbarkeit ihrer Fox -
derungeu ( statt bisher 15 Pfg . 60 Pfg . Spitzen -
lohn ) zu überzeugen . Tie Arbeitgeber waren
nicht zu bewegen , von ihrer ablehnenden Hal -
tung abzugehen . Der Vorsitzende war genötigt ,
das Schiedsgericht zu berusen und einen
Spruch zn fällen , der mit den Stimmen der
Arbeitnehmer gegen die der Arbeitgeber zu »
stände kam . Nach diesem Schiedsspruch werden
die Spitzenlöhne im Taglohn rückwirkend ab
2. Juni von bisher 45 Pfg . auf 50 Pfg . biS zu
einer « Lchen" ichen Arbeitszeit von 51 Stunden
und von 51 Pfg . bei über 51 Stunden festgesetzt .
Alle übrigen Tarispositionen erhöhen sich pro -
zeutual » ach dem seitherigen Schlüssel . Leider
war es nicht möglich , eine Herabsetzung dta
Arbeitszeit durchzudrücken . Dieselbe bleibt wte
bisher bestehen . Die Kündigung sowohl des
Lohntarifes ivie der Arbeitszeit kaun erstmals
am 1 . Oktober auf 1 . November erfolgen . Dh
Annahme - oder Ablehnungserklärung muß bu
Freitag , den 3 . Juli erfolgen .

VerschiedeneMeldunse«
Waldbrand in Pommern .

Pr . Berlin , 1 . Jnli . In der Gegend von
Karpin bei Torgelow i » Pommern brach eil?
großer Waldbrand aus , zu dessen Be ^
kämpfung anßer der Technischen Nothilfe auch
Militär herangezogen wurde . Tie Größe de «
Brandes läßt sich » och nicht übersehen . Ei >
zweiter größerer Waldbrand entstand in dei>
Plietnitzer Forst bei Nenstettin . Auch hie >
wurde Reichswehr zur Hilfeleistung aufgeboten ..
Das Feuer ist im Abflauen begriffen .

Explosionsungliick .
WTB . Berlin . 1 . Juli . Durch eine Explosior

in der Chemischen Fabrik der Scheriug - A . -G . ix
der Nähe des Bahnhofes Jungfcrnheide murin
eine Arbeiterin getötet , drei Arbeiter schwer um
einer leicht verletzt .

Selbstmordversuch vor Gericht .
WTB . Berlin . 30 . Juni . Ter Hochstapler

Ludwig Oertel , der seine Schwindeleien um
ter dem Namen eines Freiherrn v . Egloffsteir
verübt hatte , versuchte gestern während de ?
Gerichtsverhandluna vor der Bevitfungö
straskammer des Landgerichts I Berlin eine »
Selbstmord , indem er eine Flasche Mor -
phium tritike » wollte . Dem Verteidiger uni
den Justizwachtmeistern gelang es aber , den
Angeklagten das Gift zu entreißen .

Das Erdbeben in Gania Varbara
WTB . Ncunork . 1. Juli .

Die Bewohner von Santa Barbara Haber
a n das amerikanische Volk einen Ausruf ge-
richtet , durch freiwillige Spenden von 2 Mil --
lionen Dollars zur Wiedergutmachung de !
durch das Erdbeben verursachten Schadens bei -
zutragen . Ferner bat die Stadt die Bankiers
des Landes , eine Anleihe von 20 Millionen
Dollars zum Wiederaufbau von Santa Bar -
bara aufzulegen . Zwei neue Erdstöße
erschütterten in der Nacht zum Dienstag die
unglückliche Stadt . Einige Arbeiter , die die
Trümmer nach verschütteten Leichen absuchten ,wurden vou einstürzenden Gebäuden erschlagen .

unbewußter genialer Kraft in seinen natur -
wisseuschaftlichen Schriften gepflegt hatte , mit
bewußter Willensmethodik durch Meditation un »
Konzenttation ergriff , drang er in tiefster Ber -
ehruug alles Göttlichen zum klarbewußten
Schauen der geistigen Hintergründe des Daseins
vor . Immer selbständig forschend fand er , daß
reichste Wahrheitsschätze der Welterkenntnis in
den alten großen Kulturen brachliegen , zugleich
aber mußte er in dem geheimnisvollsten Er .
eignis auf Golgatha , in dem Opsertode Christi ,die zentrale Umwanblnngskrast alles Alten in
ein neues geistiges Menschenwerden erblicken .
— Zu ihm sind Pädagogen , Aerzte , Chemiker ,
Astronomen , Philologen , Theologen usw . gc-
komme » . Alle sind mit ausschlußreichen Er -
kenntnissen u . Methoden für ihre Arbeitsgebiete
bereichert worden . Wer auf die Wahrheit und
nicht auf die Verleumdung schaut , weih , daß mii
Rudolf Steiner der irahrhaft große Mensch voll
Opferkraft und Güte , nachdem sich unser
Zeitalter innerlich sehnt , dahingegangen ist,wiederum ein Märtyrer in der Reihe derer ,die nicht ihr Glück , sondern die wahre Bestim -
mung der ganzen Menschheit suchten und —
g e f n n d e n h a b e n . W . S .

Eine Gesellschaft für antike Kultur ist im
vorigen Spätjahr in Weimar gegründet worden ,die es sich zur Aufgabe macht , durch Wort und
Schrift den künstlerischen und kulturellen Wert
der Antike dem Bewußtsein des modernen Men -
schen nahe zu bringen . Das Organ der neuen
Gesellschaft , deren Aufruf von den 'hervorrufen -
steii Vertretern des deutschen Geistes - und
Berufslebens unterzeichnet ist , ist die von dem
Berliner Altertumsforscher Prof . Werner Jae -
ger heransgegebene Vierteljahrs -Zeitschrift „Die
Antike "

, die den Mitgliedern der Gesellschaft
nach Zahlnng des Jahresbeitrages vou 30 M
umsonst geliefert wird ( Preis für Nichtmitgfte -
der im Buchhandel 40 Jt ) . Prospekte versendet
der Verlag Walter de Gruyter u . Co . Berlin
W . 10, Genthinerstr . 38 , an den auch Beitritts -
erklärnngen zn richten sind .
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Lunte Chronik
Die Ozeanreise eiues Kindes als Frachtgut .

Wie amerikanische Blätter berichten , kam ein
zwei Jahre alter Ozeanreisender Karl Brumme ,
niedlich verpackt auf einem Dampfer von Helgo -
land in Hoboken ( New Aersey ) an . Das Kind
reiste in einem Korbe , genoß aber unterwegs
alle notwendige Pflege . Es trug um seinen Hals
ein großes Plakat , auf dem geschrieben stand :
„Ich bin ein Amerikaner , kann aber noch nicht
englisch sprechen , ich bin weder verloren ge-
gangen noch gestohlen oder verschleppt worden ,
sondern ich befinde mich auf der Heimreise zu
meinem Bater und zu meiner Mutter ." Das
Kind bildete die Freude aller Einwanderuugs -
beamten , die sich Mühe gabeu , das Kind durch
Pfeife » und Gesichterschneiden zn unterhalten .
Inzwischen erschienen die Eltern am Ländeplatz ,
um das Baby in Empfang zu nehmen .

Das Geheimnis eines Schatzsundes . Seltene
und zweifellos echte antike Münzen wurden
kürzlich in so reicher Zahl auf dem Weltmarkt
augeboten , daß man sich das Angebot nicht zn
erklären vermochte . Man ging der Spur nach
und ist jetzt der Ueberzeugung , daß die Münzen
einer Armeekasse entstammen , die ungefähr um
das Jahr 100 vor Christi Geburt vergraben
wurden und die offenbar vor kurzem von den
Bauern eines kleinen persischen Dorfes entdeckt
worden sind. Die Bauern hielten ihren Fund
geheim , weil sie wohl mit Recht fürchteten , daß
man ihnen den Schatz wegnehmen würde , und
schmuggelten die Münzen außer Landes . Man
nimmt an , daß die Hauptmasse der Münzen
wohl noch in dem persischen Dorf verborgen
gehalten wird . Man hofft auch noch den Ur -
sprungsort der Münzen zu finden , der bis jetzt
noch nicht festgestellt werden konnte . Die Ge -
schichte eriluiert an die Entdeckung einer großen
Anzahl von Goldmünzen , die französische Ar¬

beiter vor kurzem in der Nähe von Arras mach»
ten . Sie schmuggelten ebenfalls die Münzen
über die Grenze .

Ein Lerchennest im Zentralbahnhos . In der
holländischen Stadt Haag hat man im Zentral -
bahnhof auf dem Eisenbahndamm ein Lerchen-
nest entdeckt, in dem die Vogelmutter drei Junge
aufzieht . Die Lerche hat sich in einem Fleck ein -
genistet , der ganz nahe bei den Schienensträngen
iieflt . Ein Geleise , auf dem täglich Züge hin-
und herfahren , liegt nur 15 Zoll von dem Neste
cntfernt , das Hauptgeleise , über das täglich mehr
als 100 Züge nach Amsterdam verkehren , nur
etwa 2 Meter . Die Lerche hat sich durch den
furchtbaren Lärm und das Getöse in ihrem
Brutgeschäft nicht im geringsten stören lassen .

Eine Riesenschlange als Gerichts, '.euge . In
Wien ereignete sich der bemerkenswerte Fall ,
daß eine Riesenschlange als Zeuge vor Gericht
austrat . Es handelte sich dabei um ein junges ,
besonders niedliches Exemplar , das der Schau¬

spieler Franz Giese als Lieblingstier in seine «
Hotelzimmer beherbergte . Die Schlange war
etwa 7 Fuß lang , und wie es scheint, überaus
lebhaft veranlagt . Sie entwich ihrem Besitzer
und schlängelte sich an einer Feuerleiter hinab
in das Zimmer und das Bett des Hotelbesitzers .
Man kann sich den Schrecken vorstellen , den sie
dort verursachte . Der Schauspieler wurde wc°
gen Verübung groben Unfugs vor Gericht zitiert
und machte dort zu seinen Gunsten geltend , da »
die Schlange ebenso unschuldig und wohlerzogen
sei wie ein artiges Kind . Um das zu beweisen ,
holte er die Schlange aus seiner Tasche hervor
und legte sie auf den Gerichtstisch nieder . In
der Tat benahm sich die Schlange höchst artig ,
der Gerichtshof aber zerstreute sich im Haudum -
drehen und kam erst wieder zum Borschein , als
die Schlange wieder in die Tasche ihres Besitzers
gewandert war . Das Tier hatte seinen Zweck
als Zeuge aber doch erfüllt , denn der Gerichtshof
sprach den Schauspieler frei .

Zum

Saison-Ausverkauf
habe ich meine sämtlichen Waren der Qualität

entsprechend bedeutend herabgesetzt

Rest- und Einzelpaare zu ganz
außergewöhnlichen Preisen

SchuhhausJJflrkle
Amalienstraße 23

LUDWIG ZECHBEL
Kapistpasse 62 , Fepnsppeehep 3140

Lederwaren und fteiseartikel

Grosse Auswahl in Reisekoffepn , Reisetasehen
Damentasehen , feinen Lederwaren

Wähpend des Saison -ÄusYepkaufs vom 1. bis 11. Juli

bedeutende Preisermäßigung

Mehle & Schlegel %
Karlsruhe — Kaiserstrane 124 b

Sie kaufen in unserem

^nison-Busperkauf
unsere bewährten Qualitäten

Seidenstoffe «. Kleiderstoffe
zu riesig ermäßigten Preisen

mielfl-Verkfluf der Voßach - Schnitte

Saison Ausverkauf

Während dieser Veranstaltung ver¬
kaufen wir unsere sämtl . Vorräte ,
darunter die bekannten Marken :

Fortschritt und Dr. Diehl
zu bedeutend

hernMesetzteti Preisen

Einzelpaare u . ihm « iA
Restbestände llwll }

Beaititen Sic unsere Sdmilenst 'r !

- SdiuMiaus
JL A JL JL iiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiHMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Rondellpiatz Karl - Friedrichstr , 22

Fels -Pilsner
das Bier des Kenners

Freiwillige Versteigerung
Donnerstag . 2 . Juli . 'AS Uhr . Kai erstr . 42

(Hof ) i . A . gegen bar : Betten mit und ohne Haar -
matraben . Schrank , Berttko . Waschkommode , milche .
Stühle , Goldsviegel mit Console , Schreibmaschine
(» oft ). Leroiclsälliaunciiavvarat Ovarlogravl ).
Nachttisch , versch . Markisen . Fahrrad . 1 Wano -
mobile , vcrfch . gute Franenkleider , Röcke , Mantel ,
Westen usw .

Hesch . beeid . össentl . Versteigerer .
Gvelhesti . 18 . Telefon 2725 .

XB . « ertteiaernnaen jcd . Art iv « rd . prompt erleb .

Wohnungstausch.
Surfte schöne , kleinere Z- ZImMerwobnun » oder

gros,e 2 -Zimmer -Wohnung . Müblvnrgo . er
Weststadt , im 2 oder 3 . Stock .

Biete schöne neue It- Zimmerwohnung mrt '»- an -
sarde und Bad . 2 . Stock , i » besterWeststadt -
lage . Kleinerer Bauzuschus ; inus , geleistet
iverd . Auskunft Gustav Speehtstr . 8l links .

Garage
oder sonstiger verschließbarerllnterstellungs -

raum für Auto gesucht . Angebote unter
Nr . 5403 ins Tagblattbüro erbeten .

Fundsache » .
Die in der Seit vom

1. Januar bis 31 . März
1025 tn den Wagen der
Straßenbahn u . Lokal -
bahn gefundenen Gegen -
stände sind zum Teil1 nicht abgeholt . Emp

j . uiiffti .
ihre Reckte binnen 4
Wochen beim Städtisch .
Balinamt . Tullastr . 71 ,
geltend zu machen .

Zuvermieten
Reihenhaus.

8 Zimmer , Dachkammer
it . Zubeh . z. 1 . August
1925 Sit vermieten . Mel¬
dungen bis 4 . Juli 1925
in der Geschäftsstelle ,
wo die näheren Bedin -
gungen zu erfragen sind .

Gartenstadt Karlsruhe
e . <3 . « . b. H .

Der Vor st and .

3 Zimmer
Wchmmg

. . . . . Mansarde
Baukostenzuschuß

mit Bad
gegen B ,

u vermieten .
Angebote

'
ünt . Nr . 5439

in « ^ aablattbnro erbet .
Möbl . Balkonzimmer

nur an Dame zu verm .
Kurven strafte 6 . III .

Gut möbliert . 3intmc «
nach der - trabe gelegen ,

sosort , u vermieten .
Scherrktr . 10a , III . St .

Wel liesucne

Zubeb . in West
Südwest,ladt . Anaed . u .
Sir . 5182 in s Tagb lattb .

Eine Dame snckt in
gutem Hause _

Z -Z .-Wohnung
f . sof . od . Okt . Ana . unt .
Nr . 5429 ins Tagbla ttb .

Kinderl . Ehepaar sucht

1—2 leere Mm.
m . Küche in gut . Hause .
Angebote unt . Nr . 5425
i ns Tag bla ttbüro erbet .

Led ., ig . Mann lBuch »
druckerl iuckt für sofort

Ml . Zimmer.
Gesl . Angebote u . Nr .
5257 inS Tagblattb . erb .
Solid . Herr suckt leeres

Mansardenzimmer
od . leeres Zimm ., wenn
auch klein , auch in Ne¬
bengebäude . ohne Bedie -
nung . b . vünktl . monatl .
Vorausbezablg - zu miet .
Ana . u . 5429 ins Tagbl .

- 8 « -
könnte erholunaSbedürft .
sträul . auf kurze Zeit
gut Ausnahme finden ?
Ana . m . Preis unt . Nr .
5430 inS Taablattbüro .

Mansardenzimmer .
heizb . . einf . . sof . geflickt .
Angebote uut . Nr . 5385
ins Taablattbüro erbet .

möglichst separat , gegen
gute Bezahlung von an -
ständigem Kräulein

gesucht .
Angebote unt . Nr . 5492
ins Taablattbüro erbet .

Lkcres Himer
niit Kiickenbenützg . von
jung . Ehevaar «Dipl .-
>>ng .) g e s n ck t . Ange -
böte unter Nr . 5494 ins
Tagblattbüro erbeten .

Mit

30000MK.
bar will sich Kausmann
akliv beteiligen Ange -
böte unier Nr . 5438 ins

Tagblattbüro erbeten .

Offene Sielleii
Tüchtige

Stenotypistin.
mit Registratur - , Karto¬
thek - und allgemeinen
Büroarbeiten vertraut ,
von mittler . Maschinen -
labrik in kleiner . Stadt -
cken im Schwarzwald
zum möglichst sofortigen
Eintritt gesucht .

Ausführliche Bewer »
bungen unt . Beifügung
von Zeugnis - Abschriften
u . Lichtbild ci

'
Nr . 5498 ins
büro .

u . Lichtbild erbeten unt .
Tagblatt -

Mädchen v . Lande
mit guten Emvfeblun -
gen für 3 Monate aufs
Land ( Nähe Kreibnrg . a .
Kaiferstnhls in Herr -
ickastl . Haus gesucht .
Nuckkehr nack Karls¬
ruhe Ende Oktbr . Bor -
zustellen bei Krau Prof .
H . A . Kühler . Karls -
r« he . Ritterstr . 24 . III .

Gesucht
auf 1. August gesetzteres

vienltmädmen
für Ta ^csarbeit .

Zu erfragen bei Ziaar -
rengeschäst Maier , Lud »
wig - Wilhelmstiaßc 29 .

Fleißiges Mädchen
für Küche u . Haushalt
sofort gesucht .
Niebeö . Württemberger

Hm , INilandstr . 29 .
Für junges , braves

Mädchen
(16 Jahre ) wird Stella ,
in gutem Hause gesucht ,
wo Gelegenheit ist . das
Kockeu zu erlernen .

Anaeb . unt . Nr . 5428
ins Tagblattbüro erbet .

Stellen-Gesuche
Fräulein ,

26 Jahre alt . - katholisch ,
aus guter Familie , sucht
Stelle zu Kindern , lieber -
nimmt ev . leickte Haus -
arbeit . Eintritt k. auf
1. Juli ers . Angeb . u .
Nr . 5495 ins Tagblattb .

Zunger Mann.
24 Jahre alt . Borkennt -
niste im Frisenrgeschast .
sucht

Lehrstelle.
Angebote unt . Nr . 5436
ins Taablattbüro erbet .

Dreistöckiges

Prioathaus
Westendstrake mit je 5
Zimmer usw .. , ar . Gor »
ten für 62 999 M zu ver¬
kaufen . Anaeb . unt . Nr .
5427 ins Taablattbüro .

övMziminer.
elegante , erstkl . Arbeit
(Büfett 225 u . 179 breit )
sehr billig zu verkaufen .
iZahlunaserleichterung .)

Sitzler .
Möbelfckreinerei .

Ludivig -Wilhelmstr . 17 .Möbel
auf Teilzahlung , eventl .
ohne Anzahlung und
obne Zinsberechnung bei

strengster Diskretion
liefert leistunas -
fähige Firma . An -
geböte unter Nr . 5362
ins Taablattbüro erbet .

Künftige
Gelegenheit ?
Wegen Wegzug verkaufe
ich Schlaf - und Wob » -
zimmerciiirichtung mit
kompl . Küche f. 699 .U .
Angebote unt . Nr . 5423
ins Taablattbüro erbet .

Zu verkauf . : Kleiner
Schreibtisch 29 M . vol .
Schrank 86 J/ , schöner
Plüschdiwan 59 .tl . eis .
Kinderbett m . Matr . 25
A , Schreibtisch (Divlo -
mat ) . fast neu . 75 Jl ,
Vertiko . 2tür . Sviegel -
schrank . schön . Küchen -
schrank , billig . Fröhlich .
Älandst . 12 . Berkstelle .

Auto
Zweisitzer , erstklassiges
Fabrikat . 4 <St ./PB .,

Cbromnickelstahl . bestes
i^riedenSmaterial . 4 Zn -
linder . Blockmotor . Was -
serküblung . Benzinver -
brauch 4— 5 Ltr . für 190
Km ., sehr guter Läufer ,
gut gepflegt . aus Pri -
vatband billig zu ver -
kaufen . Angebote unt .
Nr . 5487 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Pianos
und

Harmoniums

I

größte Auswahl
günstigste
Zahlungs¬

bedingungen
Katalog umsonst

Odeonhoiß
Kalaerstraße I7f
Telephon 339

I

Setvandte

ötenttnpistiii
die an gewisfenhaftes . pünktliches
Arbeiten gewöhnt ist . zum sofortigen
Eintritt gesucht . Angebote mit Zeug -
nisabschriften und Lichtbild unter
Nr . 5484 ins Tagblattbüro erbeten .

Alte leistungsfähige Margarinefabrik :
(Konzernfirma ) sucht für Karlsruhe

und Umgebung erstklassigen

Vertreter .
Es wollen sich nur Herren melden ,
die den Artikel Margarine kennen
und bei der in Betracht kommenden
Kundschaft bestens eingeführt sind .
Angebote unter Angabe von Refe¬
renzen unter Nr . 5429 ins Tagblattbüro

erbeten .

Bauplatz
an der Dreisamstraße (fertige Straße ) sofort
abzugeben . Näheres Rotteckstr . 17 , Tel . 5200

Internationale Transporte
ie .Danzas & C

m . b . H. , gegr . 1815
mg : KARLSRUHE i . B .
rafie 64 , Telephon 1482 .

G. m . b . H . , gegr . 1815
Niederlassuri ]

Kriegstri
Eigene Häuser in : Deutschland , Schweiz ,

Italien und Frankreich .
Liierte Häuser in : England , Belgien . Holland ,

Oesterreich . Spanien , Ru¬
mänien , Bulgarien etc .

Expreß - u . Paketdienst mit kürzesten Liefer¬
fristen über : Chiassonach Italien - mit dem
Orientexpreß via Lausanne nach dem Osten .
Beschleunigte Verkehre nach : Frankreich ,
Italien .Spanien,Serbien , Bulgarien .Rumänien

Export , Import . Uebersee -Verkehre ,Versicherungen
Mittelmecrverkehre Uber Triest, Genua und Marseille ,

Sehr mtt erh . , dunkler
Eutaivan-Anzug für un -
tcrfetzteu , älteren Herrn
passend . fern , ein (5uta -
Ivan, fast neu, f . fcklay-
ken Herren , sehr billig
zu verkauf . : KlaavrctM -
straf,- 48 . 4 . St .. rechts.

Wenig gebrauchter

Kinderwagen
aus gut . Hause zu kauf ,
gesucht . Ang . uut . Nr .
5421 ins Taablattbüro .

Zu kausen gesucht :
Kinderwagen , .

gut erhalt . Anaeb . » «
Preis unt . Nr . 5181 inS
Taablattbüro erbet .

ümiiiäij
® Engländerin *

erteilt Unterricht j . ver »
fcf . Erlernung der engl -
Sprache .

Herrenstraste 11 . V . _

Rbsoloentin
der Fichtefchule erteilt

Nachhilfeiinnden
für untere Klaffen , so-
wie llcberwachung der

Schulaufgaben .
Gefl . Angebote unter

Nr . 5488 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Piano
zu besonders gün¬
stigen Bedingung.
dielhnen denKauf
möglich machen

Ulis
Kaiserstraße 167
Salimanderschuhh .

K
A
R
L

Telephon 507C
Ungeziefer -

Vertilgungs -Institut

„ MORS "
Karlsruhe , Leopoldstr- 33
EnttäuschtkeinenKunden !
Gestützt auf über lOOjäh-
rige Gesch'-iftserfahniii*
gen, verbunden mit den
neuesten Errungepschaf'
ten der modernen chemi*
sehen Industrie, gewähr*
leisten unsere Arbeitsme*

thoden um edingten
Erfolg.

®q Restaurant / Kaffee und

zum Honinger
IIIIII » II I I I II I I I II II I I I | I I I I I I I I | Min | | | l| | I II I II I

® G

Heute Mittwoch abend , I . Juli 1925,
bei günstiger Witterung von 8— 11 Uhr

Garten - Konzert
mit italienischer Nacht

ausgeführt von einer Abteilung
der Feuerwehrkapelle unter
persönlicher Leitung des Musik -
— Direktors E . Irrgang —

Eintritt frei ! Eintritt frei !



Abend-AuSgabe Karlsrvher Tagblatt . Mittwoch . d«n 1 . Juli 1SSS

Aus dem Stadtkreise
Vor 10 Jahren

Juli .
1 10 . Zweite Schlacht bei Krasnik .

11. Verlust des Kreuzers Königsberg in der
Mündung des MtfiW .

13 .—18 . Schlacht bei Moslomeneze .
18 .—18. Schlacht bei Grabowiec .
13. 7 .—26. 8. Narew - Bobr -Schlacht.
13 .—17 . Durchbruchsschlacht bei Przasznysz .
14.—25. Schlacht um Schau !en.
16— 18. Durchbruchsschlacht von Krasnostaw .
16 . 7.- 2 . 8. Gefechte ge« e» Mi tau .
17. Durchbruchsschlacht bei Sienno .
17 . 7.—5 . 8. Kämpfe um Warschau .
18 .—22. Vcrsolgungskämpfe am unteren Na»

rem .
18.—24. Kampf um die Festung Roshan .
IN.—30. Schlacht bei Hrubieszow .
13 .—30. Schlacht bei Wojlawice .
19.—28 . Kämpfe im Anschluß an die Durch -

bruchsschlacht von Krasnostow .
20. und 21 . Durchbruch der Vorstellung von

Jwangorod östlich Zwolen .
20. 7 .- 14 . 10 . Zweite Schlacht um Münster .
23. 7 .- 3 . 8. Schlacht am Narew .
24. Einnahme von Putulsk .
24 . 7.- 24. g . Stellungskämpfe in Flandern

und im Artois .
29. und 30 . Durchbruchsschlacht bei Biskupice .
30. 7 .- 7. 8 . Schlacht bei Kupischki .
31 . Schlacht bei Streleze .
31 . 7.—Ig. 8. Verfolgungskämpfe von Wieprz

bis zum Bug
*

Bauernregeln vom Juli .
Die Julisonne arbeitet für zwei . — Die

Sonne hat im Juli noch keinen Bauer aus dem
Laude geschienen. — Wenn Juli fängt mit
Tröpfeln an , so wird es lange Regen han . —
Wenn im Juli stets wechselt Regen und
Sonnenschein , so wird im nächsten Jahr die
Ernte reichlich sein. — Juliregen nimmt den
Erntesegen . — Wenn es im Juli bei Sonnen -
schein regnet , man viel giftigem Meltau be-
gegnet . — Juli trocken, August haß lheiß ) , füllt
den Bauern Scheuer » und Faß . — Was Juli
und August nicht geraten, , das läßt der Sep -
tember ungebraten . — Wenn Donner kommt im
Julius viel Regen man erwarten muh . —
Wenn im Juli die Ameisen ungewöhnlich viel
tragen , so wollen sie einen frühen oder harten
Winter ansagen .

*

« tadtgartenkonzerte . Mit einem der schön-
ften Konzerte , sicher dem interessantesten und
wertvollsten dieser Saison , erfreute am Diens -
tag abend nach längerer Pause die Harmonie -
kapelle eine andächtig lauschende. zahlreiche
Zuhörerschaft . Im Mittelpunkte des feinge-
wählten Programmes standen die 4 Vortrags -
stücke vom internationalen Mufikfeft in Luzcrn ,
Seren wunderbare Wiedergabe bewies , wie be-
rechngt der beispiellose Erfolg unserer Kapelle
war . Daß wir einen solchen Kulturträger wie
diese Künstlerschar ins Ausland zu senden
hatten , ist für uns von nicht zu unterschätzen-
der Bedeutung , ein Volk , das noch solche Män -
Her besitzt , die neben harter Tagesarbeit höch-
sten idealen Zielen zustreben und auch errei »
chen , wird seinen „Platz an der Sonne " auch
wieder zu behaupten wissen. H . Sch.

Unfälle . Ein 18 Jahre alter Hilfsarbeiter
von hier wurde gestern vormittag , Ecke Zirkel
und Ritterstraße , von einem Lastauto , das ihn
überholen wollte , angefahren und vom Fahr -
rad geschleudert. Er trug Hautabschürfungen
Und Verletzungen in der Hüftengegend davon
und mußte in das Städtische Krankenhaus auf -
genommen werden . — Beim Abspringen von
einem Pritschenwagen fiel gestern vormittag
ein verheirateter Fuhrmann von hier auf das
Gesäß und zog sich einen Beckenbruch zu . Der
Verletzte fand Aufnahme im Städtischen Kran -
kenhaus .

Festgenommen wurdcn : ein Kaufmann von
hier wegen Körperverletzung , Hausfriedens -
bruchs und Widerstands gegen die Staats -
gemalt , ein aus einer Anstalt entwichener und
deshalb vom Jugendgericht hier gesuchter Für -
sorgezögling , ein Hausierer und ein Taglöhner
von hier , die zum Strafvollzug gesucht wur -
den, ferner 7 Personen wegen verschiedener
sonstiger strafbarer Handlungen .

AmtlicheKachrichten
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen usw .

PersonalverLnderunge« im Bereiche des
Landeölinauzamtes Karlsruhe.

. Ernannt ! Zu Oberstcuerlckrciären die Steuersekretäre
Arnold in Mannheim lKinanzamt -Ttadti, SUj
M a ii „ w Lahr . B a i>c r in Bühl. Bauer . Die gel
Und Koch in Mannheim (Kinanzaml - Ncckaistadtl,
Biedermann n . Kreber in Neustadt . Bührle

Engen . Are » in Bretten. Heinzelmann in
«chern , Henbeck u . Moler in Bruchsal . KrauS in
Karlsruhe tFi» an5amt -Stadt >, Merkel in Rastatt ,
Niefe in Brcisach und Stecher in Sinsheim
(1. 1. 35) : zu Steuersekrctären die Steuerassistenten
Adel mann in Wertheim , Aviel un» Mobner
>& Pforzheim <Nnanzamt»Stadt >, Bauer , Döbele
Uni» Haug in Eingen, Bluck , Klingmann ,^ aab und Wacker in Mannheim <Klnanzamt -Nek -
Jjrftadi ) , Butz in Kiopcnheim , Berger in Lörrach.
Bergmann in Durlach . B u t t in i . I o o 8 , P o l ».
Schmidt . Urnau und Weidner w Karlsruhe
.Winanzamt -Stadt ) , Di lg er in Breisach, Dörner
1» WieSloch , CSlim er in Bonndorf. Fritz in Wall-
?°rf. Götz in Bruchsal . Hamburgerund Zuchold
•? Kehl, Herrmann und Krüger in Heidelberg,
Hilgenberg in Tauberbischofsheim , Huber in
Aaldkirch, Kälber in Pforzheim «Finanzamt-Land ».
Dehler in Tiengen , Kleiber , Köhler , Pau -
Uis und Zchnoebelen in Rastatt , Leber in
? ->Idehui , L e « m a u n und M u t t e r e r in Freibnrg'vinanzamt- Ttadtl. Link in Buchen. O est reicher
k Mannheim lFinanzamt-Stadt ) , Schäier in Bret-' n , Tchonbardt in Hornberg , Stuckert in Büh-
ifrtal , Wambsganz in Achern , Wurth in Neu-
u » dt , Z e l l e r in Otierswerer , Zimmermann in
Wenzingen : zu Ztenersekretären des Zteneraubendicn -
»es die Ttcuerassistcnten des SteNcranbendienfteS K e l-
, ^ r in Ettlingen , Steinle in Neckargemiind, Wolf
* Karlsruhe lTinanzamt-Stadt ) (1. 1 . 25J . ^ «w»

ftus Baden
pforzheimer Vetrachiungen.

X. Pforzheim . 30 . Juni . Recht unerquicklich
find die Betrachtungen , die man augenblicklich
über die Verhältnisse in unserer ,/Äoldstadt " an -
stellen muß . Drohende Aussperrung bewegt
allgemein die Gemüter , nachdem die Fabrikan -
ten am Freitag der Arbeiterschaft gekündigt
haben , um eine Verbindlichkeitserkläruug des
Schiedsspruches , der eine Wprozentige Lohn-
erhöhung vorsieht , zu vereiteln . Wenn die Fa -
brikantenwett von diesem schärfsten Protestmit -
tel , das ihr zu Gebote steht , Gebrauch macht , so
kann man das nur allzu gut verstehe» , wenn
man die beiden Schiedssprüche vergleicht , die in-
nerhalb 14 Tagen gefällt worden sind . Der
gleiche Schlichter , der in seiner Begründung des
ersten Schiedsspruches , der eine Sprozentige
Lohnerhöhung vorsieht , erklärt , daß die Haupt -
frage war . bis zu welcher Höhe eine Lohn-
erhöhung tragbar sei und zu dem Ergebnis
kommt, daß über ö Prozent nicht hinausgegan -
gen werden kann , gibt sich 14 Tage später zu
einem Schiedsspruch her . der 20 Prozent Er -
höhung bringen soll und begründet dies teil -
weise damit , daß „allenthalben Streikstimmung "
herrscht. Damit bringt er aber zum Ausdruck ,
daß es in der Hand der Arbeiter liegt , einen
Schiedsspruch einfach umzustoßen und einen
neuen zu erzwingen , wenn man ein bißchen
„demonstriert "

. Wohin sollte aber das führen ,
wenn derartige Schiedssprüche und ihre Be -
gründunge » weiter Schule machen! Fast noch
weniger ist es zu verstehen , wenn die Begrün -
dung sagt , daß man bei der Erhöhung schon be-
rücksichtigt habe , daß alle möglichen Steuer -
gesetze in der Luft liegen , die den Lebensunter -
halt weiter verteuern und bei der Erhöhung
vorgesehen habe , daß diese „bis zum Winter "
ausreichen müsse . Man gibt also heute schon
Lohnzulagen auf Dinge , die noch im Werden
sind und glaubt gleichzeitig , daß man neue
Lohnforderungen hintanhatten kann . Wie kann
ein Schlichter so die Psyche der Masse verkennen .
Wenn man dazu noch zugibt , daß durch solche
Lohnerhöhungen die Kurzarbeit weiter an -
schwillt und viele Betriebe ganz zum Erliegen
kommen. Da hat man doch der Arbeiterschaft
als Ganzes den denkbar schlechtesten Dienst er -
wiesen , denn nicht nur , daß sie durch die Kurz-
arbeit noch weniger verdient als seither , son -
dern man wirst damit auch noch einen Teil da-
von ganz auf die Straße . Wo liegt hier das
soziale Verständnis ? Damit sollten aber auch
der Arbeiterschaft darüber die Augen geöffnet"werden , wohin sie ihre eigenen Führer , die für
solches kämpfen, führen ! Man vergißt auch
ganz , daß etwa 90 Prozent der über 25 Jahre
alten Bijouteriearbeiter sowieso schon über
Tarif bezahlt werden , was in anderen Jndu -
strien nicht in dem Maße der Fall ist . Wenn
sich diese Jstlöhne auch vielfach nur wenig über
Tarif bewegen , so tut dies an der Tatsache selbst
nichts . Wohl wie kaum eme andere Industrie
ist die Pforzheimer vom Wettmar ! abhängig ,
denn ihr Absatzgebiet kann das Inland nicht in
hohem Maße sein , wir können in Deutschland
keinen Luxus mehr kaufen . Werden wir aber
draußen zu teuer , so oerdrnägt uns das Aus -
land , was heute schon der Fall ist . Ja , die aus -
ländische Luxusindustrie hat in Deutschland
selbst schon infolge ihrer niederen Preise Fuß
gefaßt . Andere Industrien sind teilweise durch
Zölle gegen Auslandsware geschützt , sie können
hohe Preise im Inland nehmen und fabrizieren
dabei Gebrauchsartikel . Wenn in den Pforz -
heimer großen Betrieben Dividenden von 6 bis
10 Prozent verteilt werden , so zeigt dies am
deutlichsten, daß es mit den hohen Gewinnen ,die unsere Fabrikanten angeblich machen sollen,
nicht weit her sein kann . Jeder , der sein Geld
heute risikolos verleiht , hat höhere Zinsen . Auch
der Vorwurf des „Luxus "

, den unsere Arbei¬
terschaft erhebt , fällt damit in sich selbst zusam-
men , denn ein Fabrikant , der Luxusartikel
fabriziert , hat auch Repräscntationspflichten und
die Pforzheimer Bijouieriearbeiterfchaft sollte
den wenigsten Grund haben , gegen den Luxus
zu „wettern "

, er ist ja ihr „tägliches Brot " ,
ohne ihn wären alle arbeUÄos . Wenn mau be¬
denkt, daß vor dem Kriege in Pforzheim auf
100 Mk . Arbeitslohn 3,43 Mk. Steuern entfie¬
len und im Jahre 1924 das ISfache , nämlich
45,80 Mk . , wenn damals auf den Umsatz 3,21
Prozent Steuern kamen und heute 18,41 Pro -
zent , dann ist es nicht schwer festzustellen, wo die
Wurzel des Nebels sitzt . So lange wir nicht
von dem ungeheuren Steuerdruck befreit find,
so lange ist eine Gesundung nicht möglich .
Steuersenkungen müssen auch die Artikel des
täglichen Bedarfs im Preise herunterschaffen
und nur damit kann einer Arbeiterschaft , die in
der Luxusindustrie tätig ist , geholfen werden .
Bei uns in Pforzheim geht jede Lohnerhöhung
auf Kosten des Umsatzes und auf Kosten der
Substanz , denn Kredite sind für eine derartige
Industrie heute ausgeschlossen und auch nicht zu
erschwingen . Die Substanz besteht aber viel-
fach lediglich in den Rohstoffen lGold und Sil -
berj , die, anstatt verarbeitet zu werden , nach
und nach abgestoßen werden müssen, um die
Löhne und Steuern zu decken . Wohin dieser
Weg führt , ist nicht schwer zu erkennen . Daß
die Pforzheimer Unternehmerschaft soizales
Verständnis hat , beweist wohl der Umstand , daß
sie bereits nach dem ersten Schiedsspruch die
5prozentige Lohnerhöhung durchgeführt hat . ob -
schon dieser Schiedsspruch von den Arbeitneh -
mern abgelehnt worden ist. Sie hat also mehr
getan , als sie bis ietzt verpflichtet war . So
stehen wir in unserer Pforzheimer Industrievor schwerwiegenden Entscheidungen und mankann nur hoffen, daß im letzten Augenblick noch
ein für beide Teile gangbarer Weg gefundenwird .

Erfolge badischer Landwirtschaft .
.irlsruhe . 1 , Juli . Die Saatzucht -

an st alt der Bad . Landwirtfchafts -
k a m m e r in Rastatt hatte anläßlich der 31 .Wan -
derausstcllung der Deutschen Landwirtschafts -
Gesellschaft in Stuttgart neben den vielen ande-
ren Znchtprodukten auch ihre beiden badischen
Maissorten ausgestellt . Kein geringes Erstau -
neu riefen diese unter allen Ausstellern und
Auöstttlungsbesucher » hervor . Allgemein be-
wunderte man die schönen Pflanzen des gelben

badischen und des weißen Kaiserstühler Land -
nmifes , die sich durch ihre großen Kolben und
den regelmäßigen Körneransatz besonders her-
vorgehoben haben . Viele Anwesende aus Nord -
und Nordostdeutschland bestätigten , daß sich diese
beiden Sorten in Gegenden , wo andere nicht
mehr reif werden , noch gut zur Körnergewin -
nung eignen . Infolge dieser guten Eigenschaf-
ten konnten die beiden badischen Sorten auf dem
anläßlich der Ausstellung stattgefundenen Preis -
Wettbewerb , zu welchem sich die brühmtesten
deutschen Maiszüchter angemeldet hatten , mit
dem ersten Preis der Deutschen Landwirtschafts -
Gesellschaft (silberne Max Eyth - Medaille ) und
dem Ehrenpreis des preußischen Staatsministe -
riums ausgezeichnet werden .

Das Versuchs - und Lehrgut der
Landwirtschaftskammer in Förch -
heim hatte von der dortigen Schweinezucht-
Herde 10 Schweine ausgestellt und hat dafür
sechs Preise und zwei Anerkennungen erhalten .
Dieser ganz außerordentliche Erfolg der
Schweinezucht in Forchheim ist umso beachtens-
werter , weil Forchheim unter den süddeutschen
Züchtern die beste und von allen deutschen Züch¬
tern die drittbeste Sammlung von Zuchttieren
des veredelten Landschweines ausgestellt hatte .
Damit hat das Versuchs - und Lehrgut Forchheim
eine ganze Anzahl von bekannten deutsche »
Zuchten mit seiner noch jungen Zucht überholt .Bei der Prämiierung in Stuttgart wurde zumAusdruck gebracht , daß eine Zucht, die zum erstenMale den scharfen Wettbewerb der Ausstellungder Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft mit -
macht , noch nie einen solchen Erfolg gehabt hat.

*
Kuieliuge « , 1. Juli . Die hiesige Volks -

Zählung ergab 4149 Einwohner , darunter
sins 2103 männliche und 2046 weibliche.

n . Bruchsal . 30. Juni . Am morgigen Tagefeiert das Ehepaar Schrcinermeister AdolfK r o tz und dessen Gattin Elisa -betha . geb .Weindel , das Fest der goldenen Hochzeit .Dem Jubelpaar , bestbekannte Bruchsaler Bür -
ger , die besten Glückwünsche!

n. Untergrombach lAmt Bruchsal ) . 30. Juni .
Im Gasthaus zur „Kanne " hier entstand
gestern abend ein Wortstreit , in dessen Verlaufdem Polizeidiener O . Wächter von zwei Bruch -
salern ein Messerstich in den Unterleib
versetzt wurde . Der Verletzte wurde in das
Spital nach Bruchsal verbracht und die rohen
Täter in das dortige Gefängnis .

Eppingen , 1. Juli . Dienstag früh halb 2
Uhr brach in der Scheune des Landwirts GeorgDörr in der Altstadt Feuer aus , das rasch
um sich griff . Die Scheune brannte bis auf
die Grundmauern nieder , auch der Dachstock des
Hauses von Schneidermeister Pfeifer ist voll-
ständig abgebrannt . Außer dem Gebäudeschaden
ist der Verlust von Heu uud Holzvorräten zu
beklagen . Menschen und Vieh kamen nicht zu
Schaden . Die Gebäude sind zum Teil versichert.
Ueber die Brandursache ist nichts bekannt . Nach
zweieinhalbstündiger Tätigkeit der Feuerwehr
wurde das Feuer auf seinen Herd beschränkt.

Oberkirch , 1. Juli , Mitteilungen aus den
letzten Sitzungen des Gemeinderats : Die Ar -
beiten für Erstellung der Ein -
familienreihenHäuser mit 6 Wohnun -
gen werden vergeben . Um verschiedenen Hand -
werksmeistern Gelegenheit zu gebe» . bei dieser
größeren Arbeit mitzuwirken , wurde von der
BaukommWou und dem Gemeinderat eine
möglichst gerechte Verteilung angestrebt . —
Dem Verkehrs - und Verschöne -
rungsverein 'hier wird ein laufender jähr -
licher Zuschuß vou 100 ,11 bewilligt . Zugleich
sagt die Stadtgemeinde ihre Mithilfe bei
Durchführung von für die Allgemeinheit dien -
lichen Unternehmungen nach wie vor gerne zu.— Um dem Fußballklub Oberkirch
wieder Gelegenheit zum Spielen zu geben , soll
der bisherige Spiel - und Turnplatz des Turn -
Vereins ./Freiheit " auf den bisher von Säge -
wcrkNbesitzer Batsch gepachteten und jetzt frei
gegebenen westlich angrenzenden Platz verlegt
werde . l . Die richtige Anpflanzung des bis -
herigen Spielplatzes hat jedoch der Fußball -
klub vorzunehmen . — Das Schulgeld an
der Realschule hier soll auf Antrag de ? Real -
schulbeiratö wie folgt festgesetzt werden : Sexta
und Quinta je 84 M jährlich , in den übrigen
Klassen je 105 M jährlich . Das Schulgeld an
den städtischen höheren Lehranstalten beträgt
allgemein 105 M.

b . Lahr , 30. Juni . Auf Grund des vorläufi -
gen Ergebnisses der Volkszählung beträgt
die Einivohnerzahl unserer Stadt 14 064. Davon
sind 6530 männlichen und 7534 weiblichen Ge-
schlechts . Die Bevölkerungszunahme seit 1019,wo 13 650 Seele » festgestellt wurden , beträgt
demnach 414. Allerdings ist der Stand von 1010
noch nicht erreicht . Damals wurden mit Ein -
schlnß des Militärs lölöl Personen gezählt .Leider hat uns das Diktat von Versailles unsere
uns liebgcwordene Garnison genommen . Es
steht jedoch,durch die voraussichtliche Einge -
m e i n d u n g von Dinglingen neuer Zu -
wachs bevor , und es ist zu hoffen , daß dann
wiederum eine Blütezeit für unser Gemeinwesen
einsetzen wird .

dz . Lahr , 1 . Juli . Das erst kürzlich aufgehobene
Verbot znr Abhaltung von Viehmärk -
ten in Ettenheim mußte neuerdings erlassen
werden , da in dem Sperrbezirk Lahr wie Etten -
heim , sowie auch im Gemeindefarrenstall Ruft
wiederum Seuchenfälle vorgekommen sind . Das
Verbot ist diesmal auch auf Lahr ausgedehnt
worden .

dz . Bräuulingcu , 1 . Juli . Am 26. n . Mls .
gegen Abend richteten zwei 25 - und 26jährige
hiesige Burschen in dem Fisch wasser des
Kaufmanns Philipp Frank in Hüfingen dadurch
einen schweren Schaden an , daß sie mit
einer Sprengpatrone 1 ^ —2 Zentner Fische so-
wie die Brut heraussprengten . Die Burschen
wurdcn wegen Verstoßes gegen das Fischerei-
gesetz sowie gegen das Sprengstoffgesetz fest-
genommen .

tu . Konstanz , 1 . Juli . Am Montag abend tra -
fen mit Souderzug über 750 Schleswig -
Holstein er hier ein . Am DiuiStag unter -
nahmen die norddeutschen Gäste Fahrten auf
dem Bodenfce . Am Mittwoch setzten sie ihre
Reise über Siiigen , Schasshausen , Stuttgart ,Heidelberg nach Mannheim fort
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tu. Insel Reichenau , 1. Juli . Am letzten Sonn »

tag feierte der Pfarrer von Oberzell , Kämmerer
Jung , sein SOjähriges Priesterjubiläum .Vom Erzbifchof und vom Staatspräsidenten Dr .Hellpach lagen Glückwunschschreiben vor .

dz . Vom Bodensee , 30. Juni . Wie die DeutscheBodenseezeitung berichtet , hat die Reichsbahn ,gesellschaft die Absicht , im Anschluß an dielOprozentige Erhöhung der Eisenbahnfahrpreise
l' ü" t ?ui^ Fahrpreise für Dampf ,fchiffahrten auf dem Bodensee 10 Proz .heraufzusetzen . Gleichzeitig soll die Er »
maßlgung öer Sonderkarten für Bodensee -anwohner von 50 auf 33^ herabgesetzt werden .

Aus der Pfalz.
lz. Ludwigshase » , 30. Juni . Die Einwoh¬nerzahl der jüngsten Großstadt am Rhein be-

trägt nach dem vorläufigen Ergebnis der Volks -
zählnng 100 075. Das bedeutet gegenüber der
letzten Volkszählung eine Zunahme von 9296
Personen , das ist 10,2 Prozent . Die tatsächliche
Wohnbevölkerung von Ludwigshafen ist jedochgrößer , da die Zahl der vorübergehenden Ab-
wesenden auif mindestens 2000 zu schätzen ist.während die vorübergehende » Anwesenden
kaum ins Gewicht fallen .

b . Bad Dürkheim , l . Juli . Spurlos ver -
fchwunden ist seit Freitag voriger Wocheder hier als Selretär bei der Bezirksverzin -
sungskasse angestellte 34 Jahre alte , verheira -
tete Johannes B r u st. Da der Mann sich in
geregelten Verhältnissen befindet , ist ein Grund
für sein Verschwinden nicht erlsichtlich. Heute
nacht wurde die gesamte Feuerwehr zu einer
Durchsuchung der Wälder und Fischteiche auf -
geboten ,

b . Pir »«asc»s , 1. Juli . In der vorigen Woche
wurde der 17 Jahre alte Sohn Eugen des
Schlossermeisters Konrad Klein nach Zwei -
brücken zur Erledigung eines Auftrages ge¬
schickt . Der jung « Mau » kehrte aber nicht
zurück. Man vermutet , daß er Werbern der
Fremdenlegion in die Hände gefallen
ist .

K Aus der Westpfalz . 1 . Juli . Die Hei .
d e l b e c r e r n t e ist im vollen Gang . Die
Gevirgsdörfer sind wie ausgestorben , da Alt
und Jung mit Heidelbeerpflücken beschäftigt ist.
I » manchen Dörfern haben die Heidelbeck-
fette » bereits begonnen . Die Ernte fällt sehr
gut aus . Die Beeren werden am Platze mit
30 $ per Pfund bezahlt .

Kus KachbarliinSern
tu . Fricdrichshasen , 1 . Juli . Am Dienstag

nachmittag explodierte in der Apotheke zu
Langenargen ein Benzinbehälter , wobei
der Apotheker , feine Frau und das Dienstmäd -
chen schwere Brandwunden davontrugen . Die
drei Verwundeten wurden mittels Sanitäts¬
autos in das Krankenhaus zu Friedrichshafen
verbracht .

VomWetter
Wetternachrichtendienst der Bad '̂ chen Landes «

Wetterwarte Karlsruhe .
Mittwoch , den 1. Juli .

Badische Meldungen .
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Stärke

Königstu-'l 508 761 .8 16 20 14 SO schwachwölkml
Karlsruhe 120 761.7 15 24 12 NO leichi halfabed
Baden 213 761.7 18 23 10 NO leicht wölk . _
St .Blasien 780 — 12 18 6 Stille heiter —
Feldberg- l 1500 687.7 9 » 1 7 O schwachheiter — -

Auherbadische Meldungen .

Zugspitze » .
Berlin . . .
Hamburg . .
Spitzbergen .
Stockholm .
Lister . . .
Kopenhagen .
Crovdon

tLondon » .
Brüssel . . .
Paris . . .
Zürich . . .
Gens . . . .
Lugano. . .
Genua . . .
Venedig . .
Rom . . . .
Madrid . . .
Wien . . . .
Budapest . .
Warschau . .
Algier . . .

* Luftdruck örtlich .

Lusldruit
i . MeereS -

nioeau
Tempe¬
ratur Wind Stärke Wetter

761 .2 19 N leichi heiter
764 .5 18 Stille — heiter
754.0 5 SO mähig bedeckt
766,5 20 NO leichi wolkenl
767.1 10 S leicht wolkenl
764.8 17 N schwach heiter

762.fi 15 OSO leicht heiter
762 .0 — S leichi wolkig
762.0 16 NO leicht wolkenl
761 .4 13 NO leichi wölken !
761.4 16 SW leicht wolkenl
763.6 16 N leichi wolkenl

— — — —
— _ — —
— — — —
—

759 .8 15 WNW leicht halbbed
755 .8 15 NW stark halbbe ».

— "T — — —

T

Der hohe Druck hat sich verstärkt und über -
lagert heute morgen ga»z Nord - und Mittel -
europa . Das Tiefdruckgebiet liegt noch weit
draußen über dem Atlantische » Ozea ». Die
gegenwärtige Druckverteilung ist charakteristisch
für sommerliche Hitze - u»d Trockenperiode » ;bis in große Höhen herrschen nordöstliche Land-
winde . Es ist daher für die nächsten
Tage mit heißem , trockenem Som »
merwetter zu rechnen, ' Niederschläge
sind höchstens ganz vereinzelt im Lande in Be -
gleiiung von örtlich begrenzten Wärmegewilter »
zu erwarten .

Wetteranssichten für Donnerstag , den 2. Juli :
Heiter , sehr warm , nur vereinzelt Wärmegewit -
ter , schwache veränderliche Luftbewegung .

Wasierstand .
1. yullSAnftetinfel . 1.20 m

« ehl 2.40 mMaxau . . . . 8 .99 m
— m mittag» 12 Uhr

_ „ . . . . — m abends g Uhr9Rattttl>cim . . 2.83 m

Juni
1.85 m
2.40 m
4.0(1 in
4.02 ra
4.03 m
2.78 m
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Die Flottenübungen
im Großen Ozean .
Der Aufmarsch der Flotten.

Von
Kapitän z . © . a . D > Karl Schultz.

Die Kampfkraft jeder Flotte ist abhängig
von dem Gdft ihrer Führer und ihrer Be¬
satzungen . von der Größe der Neuheit und der
richtigen Zusammensetzung der verschiedenen
in ihr wirkenden Kriegsschifftypen . die alle in
diesem großen Perbande ihre besonderen Aus-
gaben und Pflichten haben . Die Zahl der
Linienschiffe, der Kreuzer , der Torpedoboots -
zerstöre ? muh in einer gewissen gesunden Pro -
portion stehen. Die neuen Waffen , die U-
Boote und die Luftfahrzeuge mit ihren Flug -
zeugträgeru haben , wenn auch in ihrem Ge-
brauch beschränkt, ihre grobe Bernichtungs -
kraft , ihren Wert als Nebenwasse im Welt -
kriege bewiesen . In der Begrenzung ihrer
Bernichtungstätigkeit im Kriege werden sie nie
durch Verträge gebunden werden können , da
das alte Sprichwort : „Not kennt kein Gebot "
{ich tm Kamps umS Dasein der Völker stets
Geltuug verschafft. Der Wert . der schnellen
leichten Fahrzeuge und damit ihre Zahl ist
durch die U-Boote und weitlaufenden Torpedos
sehr gestiegen , die gleichzeitig eine große
Aenderung der angewandten Seetaktik
bewirkt haben . Trotz dieser Entwicklung ist
das moderne Linienschiff heute noch in Angriff
und Verteidigung das Rückgrat der Flotten
und das schwere Geschütz die mächtigste Waffe
auf See geblieben . Der Vertrag von Wafhing -
ton hat datier auch den Linienschiffsbau nach
Zahl und Größe begrenzt und damit weiter
das Resultat gezeitigt , daß die Wirenden See -
mächte sich mit umso größeren Eifer auf den
Ausbau der Nebenwaffen der Kreuzer und
Torpedobootsz -erstörer der kleinen Fahrzeuge ,
der U - Boote und Flugzeuge gestürzt haben ! —

Je schneller die Umgruppierung großer Flot -
ten nach einem Kriege in der Richtung auf den
nenen Brennpunkt der hohen Politik vor sich
geht , desto gröber ist die Intensität dieses
Brennpunkts .

Während die Vereinigten Staaten
vor dem Kriege nur einige Kreuzer und kleine
Verbände dauernd im Großen Ozean statio¬
niert hatten , sind jetzt fast alle kampfkräftigen
Schiffe der Vereinigten Staaten -Flotte in die-
sem Meere unter einem Kommando vereinigt .
Die langsamere Annächeruua und östliche Ver -
schiebung des englischen Flottenschwerpunk -
tes von der Nordsee in das zentraler gelegene
Mittelmeer ist ein etwas versckleierterer Pro -
zesz, der zwar mit der gleichzeitigen Ungültig -
keitserklärung des englisch - javanischen Vcrtra -
ges und des AuSbaus von Singapore dieselbe
antijapanische Richtung zeigt , aber durch seine
verhülltere Form weniger auf die Nerven des
japanischen Volkes fiel-

Die Vereinigten Staaten haben in
ihrer neugebildeten Pazifikflotte an der West -
küste 12 Linienschiffe , die sämtlich eine Wasser-
Verdrängung von je über WM Tons haben ,
als Kern ihrer Schlachtslotte vereinigt . Dies
sind die Pensylvania , Oklahoma , Newada , Ari¬
zona . New Mexiko . Mississippi, Idaho . Kali -
forma . Colorado . Maryland . Tennessee und
West-Virginia , Als Kreuzer sind dieser
Flutte acht 8000 Tons -Kreuzer neuesten T »ps ,
2 Torpedoboots -Zerstörer -Geschwader . der zu je
3 Torpedobootödiviisionen . 2 U -Bootsslottillen
zu je 2 U -Bootsdivisionen und 1 Flugzeugge -
schlwader beigegeben , fast sämtliche Schiffe sind
Nachkriegsbauten . Neben dieser hochmodernen
Schlachtflotte , die von einem Troß von Be -
gleitschiffen, Hilfsschiffen und Mutterschiffen be-
gleitet wird , ist in diesem Sommer für die
sechsmonatigen Manöver die Atlantik -Flotte
mit den älteren Schiffen in den Stillen Ozean

kommandiert .bestehend . aus den 0 Linienschif¬
fen Wyoming . Utah . Arkansas . New 'Jork ,
Texas und Florida . 2 Zerstörergeschwader zu
je 3 Divisionen , 1 Flugzeuggeschwader und 13
HilsSschifse . Weiter verfügen die Vereinigten
Staaten im Großen Ozean über das in den
Philippinen und an der Chinaküste stationierte
ostasiatische Geschwader, das au » 4 Kreuzern ,
einem Zerstörer -Geschwader zu 3 Divisionen
einer U -Bootsdivision und einigen Hilfsschiffen
zusammengesetzt ist . Das Material dieser ge-
wältigen Flotte muß fast durchweg als vorzüg -
lich bezeichnet werden . Ob das Personal und
der Geist der Besatzungen , auf die es im Kriege
hauptsächlich ankommt , in gleicher Weise beur -
teilt werden kann , bleibt eine offene Frage .
Die im Kriege künstlich hochgezüchtete amerika -
nische Kriegsbegeisteruug hat sehr bald der für
die Beanlaguug der Amerikaner natürlicheren
Dollarbegeisterung wieder Platz gemacht , sodaß
sofort nach dem Kriege ein sehr großer Pro -
zentsatz der Besatzungen der Flotte in die In -
dustrie abwanderte . Im Gegensatz zn England
wurde ,X>as große Geschäft" , der Krieg , ohne
allzu großen Einsatz und Risiko gemacht, die
Konjunktur für die Industrie blieb in den
Vereinigten Staaten auch weiter glänzend .
Die Marine hat dadurch in der Ersatzfrage und
im Festhalten des für die Schisse so wertvollen
langdienenden Personals bei gleichzeitiger
Vergrößerung der Jndiensthaltungen außer -
ordentliche Schwierigkeiten , die sowohl zu
Außerdienststellungen . als auch zu den an-
dauernd angeregten Abrüstungskonferenzen
einen schwerwiegenden , gerne verheimlichten
Grund Abgaben. Das Personal der Vereinig -
ten Staaten -Flotte wird im kommenden Kriege
erst den Beweis erbringen müssen, ob es die
führende Stellung seiner Flotte auch im Groß -
kämpf erkämpfen und erhalten kann .

Durch das Marine -Abkommen des Washing -
toner Vertrages , das für Japan die V.er-
hältniszahl der Linienschiffe mit 3 festsetzte ,
während seinen beiden großen angelsächsischen
Rivalen die Zahl 5 zugesprochen wurde , ist Ja -
pan unter den sogenannten „sieglosen Sieger -
staaten " in die Stellung des besiegten Siegers
gedrängt worden . Japan hat seine Linien -
schiffsflotte auf die vorgeschriebene Zahl ver -
kleinert und augenblicklich an seiner heimischen
Küste folgende Schiffe und Verbände in Dienst .
Den Kern seiner Schlachtslotte bilden die Li-
nienschiffe Nagato , Jse , Muthu , Hinga und die
Linienschiffskreuzer Kongo , Hijev . Kirischima
und Haruma , alles Schiffe über 30 000 Tons .
Dieser Linienschiffsflotte sind 8 Kreuzer beige-
geben , weiter 3 Zerstörergeschwader zu 4 Zer -
störerslotillen , 3 U -BootZgcschwader zu 4 Flo -
tillen , eine Anzahl Seeslugzenggeschwader und
den dazu gehörigen Troß von Begleitschiffen
und Hilfsschiffen . Alles Kriegs - und Nach -
kriegsbauten . Diese Flotte wird bei Ausbruch
der Feindseligkeiten gestützt auf ihre heimische
Basis in kurzer Mobilmachung durch sämtliche
in Reserve befindlichen Schiffe verstärkt werden .
Sie bildet dann trotz der vorerwähnten Ver -
hältniszahlen von 3 : 5 einen recht kampfkräf¬
tigen Gegner . Im russisch - javanischen Kriege
war das Stärkeveihältnis der japanischen
Wehrmacht zur russischen noch nicht 3 : 3. Da -
mals siegte die bessere Führung , der Geist und
die gute Ausbildung der Japaner , So bleiben
auch jetzt trotz dieser StärkeverhäUnisse in Ja -
pans Hand und manche wertvollen Trümpfe
im Großen Ozean , die im Geist dieser alten
Militärnation liegen , in der seit über 2 Jahr -
tauseude der Kriegerstand der angesehenste
und bevorzugteste war .

Beide Flotten stehen sich in diesem Sommer ,
da die gesamte Vereinigten Staaten -Flotte bei
Hawaii manövriert , in einer Entfernung von
3300 Seemeilen gegenüber , d . h . bei ökonomischer
Fahrt von 15 Seemeilen 9 Tagereisen , wäh¬
rend die Bereinigten Staaten -Flotte in Hawaii
2000 Seemeilen , das sind 6 Tagereisen von
ihrer heimischen Küste entfernt ist . Diese Zah -
len geben einen kleinen Einblick in die im
Kriege im Großen Ozean zu bewältigenden
Ränine und Probleme

Mit welcher Macht steht nun die englische
Flotte bei einem plötzlichen Kriegsausbruch
im Großen Ozean ? Zur besseren Ueb- ^ icht sei
angenommen , daß England seine Schiffe der
„ostasiatischen nn d indischen Station " zufällig
wie einst im Jahre 1914 seine Flotte auf
Spithead -Reede aus der Singapora ^Reede mo-
bilmachnngsmäßig versammelt hat . während die
Schiffe der Königlichen australischen und neu -
seeländischen Marine in Sydney liegen . In
Singapore wären dann der moderne 10 000
TonK-Krenzer Hawkins und 7 moderne 4—500V
Tons -Kreuzer , 1 Zerstörergeschwader und 1 U -
Bootsflotille vereinigt , in Sydney 8 geschützte
Kreuzer , die bis auf die Adelaide ältere Schiffe
der Vorkriegszeit sind . Außer diesen Kreuzer -
verbänden im Großen Ozean könnten am sel -
ben Tage die vier 4000 Tons -Kreuzer der
westindischen Station in der Panama -Kanalzone
liegen . Diese Seemacht Englands an den To -
ren des Großen Ozeans stellen im Verhältnis
zu den gewaltigen Flotten der Vereinigten
Staaten und Japan nur eine geringe Macht da,
die zu Beohachtungszwecken und zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung in den farbigen Kolo-
nien notwendig sein wird .

Bei dieser geringen englischen Machientfal -
iung im Großen Ozean ist augenblicklich
nicht anzunehmen , daß England bei Beginn
eines plötzlich ausbrechenden Krieges sofort
mit seiner Flotte auf die Seite der Bereinigten
Staaten treten wird .

Um einen Gesamtüberblick über den Auf -
marsch der englischen Seestreitkräfte im Jahre
1925 zu gewinnen , ist eine kurze Betrachtung
der englischen Flotten in den europäischen Ge-
wässern notwendig .

Das Mittelmeer ist von der englischen
Admiralität unter Berücksichtigung der euro -
päischen politischen Lage als sogenannte strate -
gische Zentralstellung gewählt . Nachdem
im Weltkriege zur Niederwerfung der
deutschen Seemacht fast sämtliche Streitkräfte
aus dem Mittelmeer zurückgezogen und hier
Frankreich die Secherrschast überlassen war ,
hat sich die englische Mittelmeerflotte nach dem
Kriege znr größten englischen Flotte entwickelt.
Der Kraftschwerpnnkt der englischen Flotte
wandert auch in diesem Jabrc durch die beab¬
sichtigte Verstärkung der Mittesmeerflotte um
weitere 4 Linienschiffe und 2 Linienschiffskreu -
zer der Atlantikflotte weiter ostwärts , so daß
Ende 1925 der Kern der gesamten enalischen
Seemacht im Mittelmeer stationiert ist . Augen -
blicklich besteht die Mittelmeerilotte aus 8
Neberdreadnonghts : Malaya , Barham , Ba -
liant , Queen Elizabeth , Benhow , Emperor of
Jndia Marlbonrough und Iwan Duke , die
sämtlich im Kriege fertiggestellt und über 29 000
TonS aroß sind , dazu der 10090 Tons -Kreuzer
Frobiicher und 8 moderne geschützte Kreuzer
von 4000 Tons , 4 Zerstörerslotillen , 4 U- Boots -
flotillen und 1 Flugzenggeschwadev mit den
dazu gehörigen Führer - , Mutter - , Begleit - und
Gilfsschiffen . Im Atlantischen Ozean
sind heute noch die 5 neuesten Linienschiffe Ra -
millies , Resolution , Revenye , Royal Oak,
Royal Svvereign und die beiden Schlachtkreu -
zer Hood und Revulse stationiert , sämtliche je
über 34 000 TonK -Schiffe , dazu 5 geschützte
Kreuzer , 6 Zerstörerslotillen und 5 Hilfsschöffe .
Dem weiteren Ausbau von Singavore ent -
sprechend wird der Mbmarsch eines Teiles die-
ser gewaltigen modernen Flotten nach dem
Osten zu erivarteu sein.

Die Gesamtübersicht der Kriegs - und Nach-
kriegsbanten des modernen Kriegs -
schifssbestandes der 3 Weltmächte zeigt
folgendes Bild :

Verein, Tt . Enaland Japan
Linienschiffe 18 16 6
Linienschiffskreuzer — 44
Kreuzer 10 41 23
Torpedobootszerstörer 298 204 75
U -Boote 126 70 79
Flugzeugträger 4 8 7

Wie weit England sich zur Herbeiführung der
Entscheidung im Großen Ozean in Europa ent-
blößen kann und muß , hängt von dem Gang
des Krieges und der europäischen politische»
Lage ab . Ob es nach den mit Japan im Welt -
kriege gemachten Erfahrungen noch einmal wa-
gen wird , die nächstgrößte Seemacht , das hieße
Frankreich, als Platzhalter in den europäischen
Gewässern einzusetzen, erscheint fraglich. Die
englischen Staatsmänner werden dieses gefähr -
ließe Spiel , bei dem im Weltkriege Japan die
Möglichkeit fand , zur Weltgroßmacht heranzu «
wachsen , Frankreich gegenüber nur im äußer -
sten Notsalle wiederholen . Der sicherere Weg
der Mobilmachung seiner großen Reserven äl -
terer Kriegsschiffe und der Förderung der
heranwachsenden französisch >-spanisch- iialienischen
Gegnerschaft scheint gegebener .

Die große Gefahr der augenblicklichen Sta¬
tionierung fast der gesamten englischen in
Dienst befindlichen Flotte im Mittelmeer liegt
aber nicht nur in der verWltnismäßjg leichten
Sperrung des Snezkanals und des großen Zeit -
und Materialverbrauchs während der Ausreise ,
sondern muß auch im Interesse des Prestiges
der Weltmacht England in seinen asiatischen,
australischen und amerikanischen Kolqnialgebie -
ten sehr berücksichtigt werden . In der eng-
lischen Prestigefrage liegt die letzte große Not -
wendigkeit einer baldigen klaren Entscheidung
Englands in der europäischen und der Großen
Ozean -Politik . In ihr ruHt eines der Haupt -
rätsel der augenblicklichen politischen Weltlage .

Die Methoden französischer
„Verständigungspolitik.

"
lz . Pirmasens , 30. Juni .

Eine Abteilung französischer farbiger Jnfan -
terie marschierte am vorigen Sonntag , den 21 . in
daS Dorf Ober -Simten ein, wo das Militär
Quartier bezog. Die Truppenabteilung zog
unter klingendem Spiel und mit entfalteter
Fahne in das Dorf ein . Der 27 Jahre alte ,
verheiratete Gerber Wilhelm Steiner , der in der
Dorfstraße aus seinem Fahrrad der französischen
Abteilung entgegen kam. stieg ab und stellte sich
mit dem 27 Jahre alten Fabrikarbeiter Otto
Ziegler und einem anderen Einwohner von
Ober - Simten vor das Hostor eines Hauses , um
die französischen Truppen vorüber zu lassen.
Die französische Militärmusik schwenkte in den
gegenüberliegenden Nachbarhof ab und die
Fahne nahm in unmittelbarer Nähe Aufstellung .
Während die Truppe Halt machte und präsen -
tierte , kam der Führer der Abteilung auf die
drei Deutscheu zu , versetzte ohne ein Wort zu
sagen, dem Gerber Steiner einen Schlag auf den
Kopf, so daß der Hut herabflog , und schlug dann
nach dem Fabrikarbeiter Otto Ziegler . Als die -
ser dem Schlage auswich , versetzte ihm der Osfi-
zier einen Fußtritt auf den Unterleib und stieß
ihn derart mit der Faust , auf die Brust , daß er
zu Boden stürzte . Dabei 'deutete der französische
Offizier auf die Fahne . Aus dieser Gebärde
schlössen die beiden Mißhandelten und die deut»
schen Zeugen des Zwischenfalls , daß der französi¬
sche Offizier von den Einwohnern Ehrenbezeu -
guug vor der französischen Fahne verlangte .
Der Dritte entging nur dadurch den Mißhand¬
lungen , daß er barhäuptig war . Einer der Mih -
handelten , der Gerber Steiner , ist ein Krüppel ,
er hat nur eine Hand ! Während des Waffen-
stillstandes wurde die Bevölkerung gezwungen ,
vor der französischen Fahne stehen zu bleiben
und zu grüßen . Es scheint noch da und dort die
Meinung zu herrschen, daß diese Zeiten noch
nicht vorüber seien. Das Nationalistenblatt
Action Fran ?aise hat sich kürzlich darüber be-
klagt , daß infolge der „Befriedungspolitik "
der französischen Regierung die deutsche Bevölke-
rung im besetzten Gebiet keinen ..Respekt" mehr
habe . Allem Anschein nach soll dieser „Respekt"
der deutschen Bevölkerung durch Brutalität bei-
gebracht werden . Oder sollte das französische
„Prestige "

, bei den marokkanischen Truppen da -
durch erhöht werden , daß friedliche Weiße vor
den Augen der Farbigen mißhandelt werden ?

Hagenau — Biisch.
Die Franzosen haben 1871 eine Freude ge-

habt , nämlich die , daß wir von ihnen den Ha-
genauer Saud übernehmen . Ich gönne ihnen
von Herzen , daß sie ihn wieder haben . Wenn
30 Grad im Schatten sind, wenn man dann be-
quem im Schatten , «in kühles Getränk vor sich,
sich krank ärgert über die Unverschämtheiten
dieser Franzosen , dann stelle ich mir vor , daß
just um diese Zeit , 3 Uhr nachmittags , eine mit
Sack und Pack beladene Kompagnie der Franz -
männer durch den Sand des Schießplatzes Ha-
genau ächzt .

Da die Fata Morgans über dem Hagenauer
Sand durchaus üblich war , stelle ich mir vor ,
daß diese ächzend und schwitzend durch den Sand
kriechende Kolonne , als Fata Morgana « in
Lichtbild aus Marokko erfreut : es gibt ja da
allerhand , was dem Franzmann Freude macht.

Jeder , der einmal durch den Hagenauer Sand
gelatscht, wird mir zugeben müssen, daß diese Er -
inneruugen und Gedanken wohltuend sind .

„Oberkosen !" — Rot , backsteinig , einsam und
geschmacklos lag der Bahnhof in der Gegend .
Höhnisch grinste über Kartoffeläcker nnd Lu-
pinenfelder der Wasserturm und der Signal -
mast deS Lagers auf den Bahnhof . ES war ,
als ob der Signalball sagte, kommt nur her , ihr
Reisenden in den Luftkurort hier , ich werde
Euch schon zeigen , was hier los ist.

ES bot allerlei , dies Lager Oberhofen des
Schießplatzes Hagenau : Sand , viel Sand : Heide,
viel Heide : Kiefernwälder , die bescheiden den
Namen „Parzellen " führten , daS alte und daS
neue Lager , das Kasino und die Kommandantur
und die Umgegend des Lagers . Diese Um-
gegend war ein Dorn im Auge , nicht nur des
Herrn Lagerkommandanten , sondern sogar des
hohen KriegMinisteriums , denn diese Uin-
gegend bestand in einer Reihe von Kaschemmen,
die sich unter dem stolzen Namen „Hotels " zärt -
lich um das Lager schlangen, stets bereit , die
Soldateska , die dorten wohnte , aufzunehmen ,
zu ergötzen und ihres überflüssigen Bargeldes
zu enteignen .
, Kuaist und Militarismus vereinten sich dort
zu vollendeter Einheit , wenn im Kabarett zum

„Hirsch " das Speziallied des Schießplatzes die
ergriffenen Zuhörer erfreute .

„Ja die Kanone , die ist nicht ohne,
ja die Kanone ist famos ,
« ine jede Festung , die bringt sie gleich herum ,
wenn so ein Schuß hineingefeuert wird Bum

Bum .
"

Es läßt sich nicht bestreiten , daß der militä -
rische Geist durch solche künstlerische VerHerr -
lichung angefeuert wurde . Der Förderung des
moralischen Element ? diente die dort gebotene
Kunst nur in mangelhafter Weise.

Kunst und Moral stehen ja zu unserem Leid -
wesen nicht immer auf gleicher Höhe. Die Jün -
ger des Mars aber förderten unter dem Einfluß
von Gluthitze , Staub und Durst hier fraglos
weniger die Kunst als die Moral oder ihr
Gegenteil .

So war es eines Tages an hoher Stelle be-
kannt geworden , daß in den geräumigen Hallen
des Kasinos nicht allein die Ordonnanzen um
das Wohlsein der Gäste bemüht waren , sondern
daß auch mehrere dem ehrbaren Stande der
Kellnerinnen angehörige Beflissene dorten ihres
Amtes walteten .

Die hohe Behörde nahm den vorgeschriebenen
Anstoß . Sei es , weil den nordischen Bearbei -
tern dieser heiklen Sache der Begrisf der süd -
lich des Mains üblichen Resi oder Lilli fremd
war , sei es aus „prinzipiellen " Gründen . Der
Anstoß war da ! Auch die von achtbaren Zeugen
vorgelegten , geradezu prächtigen Leumunds -
zeugnisse dieser Damen vermochten ihn nicht zu
beseitigen.

Der Anstoß war da und mußte beseitigt wer «
den. Kellnerinnen im Offizierskasino , das war
ärarisch - siskalisch unmöglich .

Sic wurden abgeschafft, entlassen , gekündigt ,
aber sie verschwanden nicht .

Sie blieben : freundlich , flink , gewandt und
beliebt bei alt und jung . — Me hatten lediglich
ihre Dienststellung geändert . —

Sie waren -in die ossenen Stellen der Kartof -
felschälfraueu eingerückt nnd übten , ängstlich be-
hütet vor den Augeu der Zentralbehörde , ihr
heiteres Amt weiter aus .

Der Anstoß ivar beseitigt , die Situation zu
allgcmeiner Zufriedenheit gerettet , die Kellnerin¬

nen waren etatifiert , oder wie man heute sagen
würde „planmäßig geworden ".

Die höchste Erhebung auf dem ganzen Schieß-
platz war der Artilleriefahrwall . Es war ein
mühseliges , künstliches Sandhäufchen von 2 Me -
ter Höhe nud 6 Meter Breite . Sonst war die
Sandwüste flach wie ein Billard , Die befchei-
denen Wälder , die diesen Platz zierten , waren
abgenutzt , wenigstens in ihrem Unterteil , sie
waren abgenutzt von den vielen Soldaten , die
unausgesetzt durch diese Waldstückchen krochen ,
marschierten oder ritten . Die Zweige , die die-
sem Tun und Treiben oft störend im Wege stan-
den, wurden beseitigt , der Wald war unten kahl,
unnatürlich und für militärische Zwecke ge-
brauchssertig .

Selbstverständlich wurde auf dem Schießplatz
geschossen. Mit Gewehren , Maschinengewehren
und Kanonen . Auf Scheiben selbstverständlich.
Aber es war kaum zu glauben , diese Scheiben
bewegten sich, wenn ihr Meister das befahl . Es
war der reinste Zaubermeister .

„Lassen Sie die vorgehenden Schützen erschei »
nen "

, sagte der Herr General . — Der Zauber -
meister ging ans Telephon : „Die besoffenen
Bauern von Stiefelhart "

, , ich traute meinen
Ohren nicht . Aber er hatte recht : im höllischen
Feuer einer unbarmherzigen Sonnenflut er-
schienen fern , wackelnd und, vorgehend , die Schei-
ben , anf die die Batterie ein wütendes Feuer
abgab ,

Bitsch war anders . Es ivar nicht flach , lon-
dern gebixgig . Es war nicht alt , sondern nagel -
neu , es hatte keinerlei weiblichen Einschlag , denn
es lag weitab von menschlichen Siedlungen . Es
war also, kurz gesagt, trotz landschaftlicher Reize
reizlos .

In Bitsch wurde der Soldat Hochtourist , Die
Hochtouristenausrüstung in Form sehr einfacher,
aber nntenbehrlicher Bergstöcke lag praktischer-
iveise am Fnße der Berge in größerer Auswahl
bereit . Es war ungeschriebenes , aber gültiges
Gesetz , daß du beim Ausstieg auf den Nasen-
felsen oder ben hohen Kirkel einen Bergstock
vom Fuße dieses Berges errafftest , um ihn oben
wieder ins Tal trndelu zu lassen , damit ^deine
Nachfolger sich ebenfalls dieser Stütze bedienen
konnten . Es war eigentlich praktisch und billig.

Aber auch in der einsamsten Schönheit halb-
alpiner Wildnis und trotz ausgiebiger Beschäf-
tigung mit Militarismus , ersann der mensch -
liche Geist Betätigungen , die ihn zu erfreuen ,
die ihm Abwechselung zu verheißen schienen.
Wir hatten eine fabelhafte Sache erfunden .
Durch die langen Leutnantsbaracken zog ein
langer Gang . In dem Gang waren Kippfenster .
Diese Kippfenster hatten die Eigenschaft , daß
man mit ihnen schießen konnte . Ich will mich
glaubhafter ausdrücken . Man konnte mit ihnen ,
durch Oeffnen und Zuklappen , einen Kanonen -
fchuß täuschend nachahmen .

Das entdeckten ivir an einem Sonntag abend,
an dem wir beschästigungslos waren .

An diesem Abend erdröhnte das Lager vom
Feuer unserer Kippfensterbatterie , es war ein
prachtvolles Vergnügen . Aber wir Harmlose «
hatten nicht bedacht , daß just an diesem Abend
der Kommandierende Herr General zur frühe »
und wohlverdienten Nachtruhe überging . Sein
Schlaf litt unter unserem Feuer : nicht nur sein
Schlaf , die Laune des nächsten Tages , die Be-
sichtigung, alles litt , am meisten aber litten wir
Schießer , denn der Herr Regimentskommandeur ,
ergrimmt über soviel Bosheit , befahl für die
nächste Nacht nächtliche Erkundung . Just alS
die Untadeligen sich zum Abendessen plazierten ,
hieß es los .

Der Herr Musikmeister war gewonnen . Ein -

zeln , mit sechs Schritt Abstand , zog die Schar
der zn nächtlicher Erkundung verdonnerten
durch den erstaunten Speisesaal in die düstere
Nacht, Die Musik intonierte schnell und stim -
nningsooll :

„Muß i denn , muß i denn !"
Wir hatten die Lacher auf unserer Seit « , der

Herr Kommandierende aber lachte auch , war
ivieder guter Laune und die Lage war gerettet .

Auch Bitsch haben die Franzosen ivieder . <& ' e
haben dort im vorigen Herbst ein großes Ma -
növer gehabt , bei dem bemerkenswert war , dast
ein Regiment auf Slutös irgendwo im Forst bei
Bitsch stecken geblieben ist , sodaß das Manöver ,
wie man als Soldat sagt , „in den Dreck gesah-
ren " ist . Auch das hat mich aufrichtig gefreut .

H . v . Böckmann.
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